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Klimawandel, Corona, Krieg, Inflation – an Krisen 

mangelt es uns zurzeit eher nicht. Ein Glück, 

dass endlich wieder Urlaub möglich ist. Nur: Wie 

wollen wir diesen angesichts der Nachrichtenlage 

verbringen? Macht es beim Blick auf die Klima-

veränderungen wirklich Sinn, um die halbe Erde 

zu fliegen, nur um ein paar Tage Erholung zu 

finden? Und wie wirkt sich die Inflation auf un-

sere Urlaubsentscheidung aus? Als ob das nicht 

schon genug wäre, kann uns auch noch Corona 

dazwischenfunken. Mehr zum Thema lesen Sie in 

der Titelstory auf den nächsten Seiten. 

Natürlich sind wir alle gerne dazu bereit, unse-

ren Freunden und Verwandten im Ernstfall finan-

ziell aus der Klemme zu helfen. Aber was, wenn 

wir selbst in die Klemme kommen, weil sie den 

Betrag nicht zurückzahlen können, oder weil das 

Finanzamt sich für den Privatkredit interessiert? 

Wir wollten wissen, was man vorher beachten 

sollte, damit die gutgemeinte Hilfe nicht im 

Desaster endet. 

Laut einer Studie soll es für Frauen schwieriger 

sein, bei einer Unternehmensgründung an Geld 

zu kommen. Wir wollten wissen, ob das auch bei 

uns in der Region der Fall ist. Zudem ist bekannt, 

dass Frauen in vergleichbaren Positionen immer 

noch weniger verdienen. Deshalb wollten wir 

von einem Personalchef wissen, was Sie beim 

nächsten Mal besser machen kann, wenn Sie mit 

dem Chef über eine Gehaltserhöhung spricht. 

Leider bleibt uns auch in dieser Ausgabe das 

Dauerthema Corona nicht erspart. Der Gesetzge-

ber hat sich beim Mund-Nasen-Schutz zurück-

gezogen und überlässt nun jedem Einzelnen die 

Entscheidung, ihn zu nutzen oder auch nicht. 

Das Maskentragen ist an manchen Orten in der 

Region immer noch Pflicht oder wird mancher-

orts zumindest empfohlen. 

Auch wenn wir davon lieber nichts mehr wissen 

wollen: Bei Redaktionsschluss dieses Magazins 

steigen die Infektionszahlen wieder. Deshalb von 

uns dieser Wunsch an Sie: Bleiben Sie gesund 

und genießen Sie den Sommer. Wir wünschen 

Ihnen viel Spaß bei der Lektüre dieser o7!

Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser, 
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Krieg in der Ukraine. Energiekosten auf Re-

kordhoch. Lebensmittelpreise kennen nur 

die Richtung nach oben. Wetterextreme füllen 

immer häufiger die Nachrichtensendungen. 

Gleichzeitig stehen die Sommerferien vor der 

Tür. Und wir waren in den vergangenen zwei 

Jahren lange und häufig genug gezwungen, 

in den eigenen vier Wänden zu bleiben. Wie 

verhalten wir uns angesichts der drängenden 

Probleme um uns herum? Schalten wir sie 

zeitweise ab und verreisen trotzdem? Oder 

reisen wir sogar deshalb, weil wir in die-

sen Zeiten der negativen Nachrichten nach 

positiven Erlebnissen dürsten? Gönnen wir 

uns die Auszeit, ganz gleich, wie hoch die 

Heizkostenrechnung im Winter werden wird? 

Und ist uns der ökologische Fußabdruck, der 

durch eine Urlaubsreise sicher nicht kleiner 

wird, einfach egal? Auf geht´s in die Region – 

einfach mal nachfragen: 

Wer immer in der Region ein Reisebüro 

betreibt, der war froh, als die Corona-Ein-

schränkungen hier und an vielen beliebten 

Reisezielen eingestellt wurden. Es konnte 

wieder losgehen. Sabine Busch, Inhaberin des 

Gerolsteiner Reisebüros, weiß, dass es viele 

Urlauber aus der Region jetzt wieder nach 

Spanien zieht, vor allem nach Mallorca. Grie-

chenland sei ebenfalls sehr gefragt. Familien 

würden eher Reisen in die Türkei buchen. 

Warum? „Dort finden sie moderne Hotels mit 

schönen Rutschen, was für die Kinder sehr 

wichtig ist. Und das Preis-Leistungsverhältnis 

stimmt offenbar für die Menschen“, sagt 

Busch. Portugal werde zurzeit nicht besonders 

nachgefragt, seit sich dort die neue Omikron-

Variante besonders stark verbreitet hat: „Die 

Leute reagieren sehr sensibel auf solche 

Nachrichten“, so Busch. 

Ganz egal, wohin die Menschen aus der Regi-

on fliegen: Sie alle müssten in Kauf nehmen, 

dass am Flughafen extrem lange Schlangen 

auf die Abfertigung warten. Die Pandemie hat 

dazu geführt, dass sich viele der Mitarbeiter 

bei Sicherheitspersonal und Fluggesellschaften 

neu orientiert haben. Jetzt fehlen sie, während 

gerade der Ansturm auf Reisen groß ist.   

Auch im Reisebüro Scharff in Prüm wird

wieder das volle Programm nachgefragt, auch 

hier haben die Berater wieder alle Hände 

voll zu tun. Dass Menschen sparen wollen 

angesichts der Inflation und der steigenden 

Energiekosten, hat man hier noch nicht 

festgestellt: „Jedenfalls reden die Kunden nicht 

mit uns darüber. Wahrscheinlich finden diese 

Gespräche vorher zuhause statt und die Men-

schen kommen erst nach einer Entscheidung 

zu uns ins Reisebüro“, sagt Mitarbeiterin Liane 

Weber. Vielmehr würden auch hier die Reisen 

in die normalen Urlaubsdestinationen rund 

ums Mittelmeer gebucht. Jeder Mitarbeiter hat 

sich zusätzlich auf Fernreisen in eine Region 

spezialisiert. Auch diese würden jetzt wieder 

stärker nachgefragt: „Vielleicht liegt es dar-
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„Familien buchen derzeit eher Reisen in die Türkei“, sagt 
Sabine Busch, Inhaberin des Gerolsteiner Reisebüros.

 „Dass Reisende Geld in ärmere Länder bringen, ist auch 
gelebte Nachhaltigkeit“, sagen Jörg Scharff, Maike Ball-
mann, Liane Werner, Sylvia Schmitz (von links) im Reise-
büro Scharff in Prüm. 

Wie sieht es eigentlich mit der Reiselust der Menschen in der Region aus? Wird beim Flug der 
CO2-Fußabdruck zu groß, weshalb man sich das Reisen verkneift? Oder bleibt man eher deshalb zuhause, 
weil Krieg ist und die Inflation die Lebenshaltungskosten in ungeahnte Höhen treibt? Andererseits hatten 

wir ja gerade zwei Jahre Pandemie – Zeit genug, um auf den nächsten großen Urlaub zu sparen.
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an, dass wir uns durch unsere Partnerschaften 

mit Anbietern vor Ort in Afrika, auf Kuba oder 

in den USA besonders gut auskennen“, sagt 

Jörg Scharff. Und wer sich am Zielort gerne 

ökologisch fortbewegen wolle, dem könne 

man mittlerweile fast überall eine Tour auf 

dem E-Bike anbieten. „Es gibt geführte Touren 

mit Guide. Wer lieber alleine losradeln möch-

te, der kann auch das tun. Alles ist machbar.“ 

Das Interesse an Kreuzfahrten nimmt in den 

Reisebüros der Region wieder spürbar zu. 

Bei den einen, weil sie die Reisen nachho-

len möchten, die wegen der Pandemie ins 

Wasser gefallen sind. Bei anderen, weil auch 

Kreuzfahrten wieder ohne großartige Auflagen 

in Sachen Corona stattfinden können: „Es ist 

noch nicht bei allen Leuten angekommen, 

dass es diese Auflagen vom Maskentragen bis 

zum Testen auch hier nicht mehr gibt. Das In-

teresse an Kreuzfahrten ist deshalb längst noch 

nicht wieder auf dem Vor-Corona-Niveau an-

gekommen“, sagt Marcel Raskopp in seinem 

Prümer Reisebüro im HIT-Markt. Mittlerweile 

bieten einige Reedereien auch Kreuzfahrten 

auf einer grünen Flotte an, dazu gehört auch 

Aida. Ob die Kunden solche Angebote an-

nehmen? „Wenn das Ziel, der Zeitpunkt und 

der Preis passen, dann ja. Das sind noch die 

eher entscheidenden Kriterien, nach denen 

die Kunden auswählen.“ Fernreisen sind bei 

ihm noch nicht besonders gefragt, eher der 

Strandurlaub im Mittelmeerraum. Das kann 

Raskopp gut verstehen: „Nach der langen Rei-

sepause durch die Pandemie wollen die Leute 

zunächst mal wieder ganz normal Urlaub 

machen.“ Das sei wohl auch der Grund dafür, 

dass die Inflation sich bislang nicht auf die 

Reisewünsche auswirke. 

Dabei sind, und das bestätigen alle Fachleute 

in der Region, die Reisen bereits deutlich 

teurer geworden. Glück hat, wer bereits zu 

Jahresbeginn gebucht hat. Wer Mitte Juni noch 

etwas sucht, muss bis zu 25 Prozent 

mehr bezahlen – wegen der unglaublich 

großen Nachfrage und wegen der hohen 

Energiekosten. 

Steffi Weinand (41) aus Prüm ist früher auch 

regelmäßig in den Urlaub geflogen. Sie war 

auf Mallorca, in der Türkei und in Griechen-

land. Manchmal ging es noch viel weiter 

weg – in die Dominikanische Republik zum 

Beispiel. Seit einigen Jahren reist sie ganz 

anders: im Reisebus. Kurz bevor die erste 

Corona-Welle nach Deutschland schwappte, 

hat sie zusammen mit der Mutter und einer 

Bekannten die Nordlichter-Tour von Linden 

Reisen in Stadtkyll gebucht. Gemeinsam 

wollte man in zehn Tagen die skandinavi-

sche Kultur entdecken. Und im vergangenen 

Jahr war sie mit ihrer Bekannten gleich noch 

einmal für zehn Tage zur Sommerreise nach 

Norwegen. Warum? „Mir hat das deshalb 

besonders gut gefallen, weil man sich um gar 

nichts kümmern muss. Alles ist organisiert, 

man muss nur noch packen und hat sonst gar 

keinen Stress“, sagt Weinand. 

Die Organisation sei bestens gewesen, jeden 

Tag habe es Programm gegeben. Und sie 

habe zudem nette Menschen kennengelernt. 

Auch vor dem Hintergrund des Klimawandels 

findet sie Busreisen inzwischen viel besser 

als Flugreisen. Ob sie sich Sorgen macht 

wegen der Inflation und deshalb dieses Jahr 

nicht verreisen möchte? Weinand: „Ich bin 

Krankenschwester und brauche die Erholung 

unbedingt. Also die Auszeit nehme ich mir in 

jedem Fall, auch wenn es jetzt etwas teurer 

wird.“ Dabei ist Steffi Weinand sicher jünger 

als das Gros derjenigen Urlauber, die man 

bisher in Reisebussen vermutet hätte. „Ich war 

bei weitem nicht die Jüngste. Da waren ganz 

junge Pärchen dabei.“ 

Das bestätigt auch Claudia Krebs. Sie arbeitet 

als Schwester des Inhabers mit im Familienun-

ternehmen Linden Reisen in Stadtkyll, das mit 

Busreisen großgeworden ist. In diesem Jahr 

stehen 150 Vereins-, Urlaubs- und Rundrei-

sen an: „Besonders unsere Rundreisen nach 

Irland, Skandinavien, an die italienische Amal-

fiküste, nach Sizilien oder nach Montenegro 

sind bei jungen Menschen beliebt. Da ist das 

Publikum teilweise erst Mitte 20.“ 

Längst wurden auch hier die Corona-Auflagen 

gelockert: Wer entsprechend der geltenden 

Regeln geimpft sei, dürfe einsteigen. Eine 

Maske müsse unterwegs nicht getragen wer-

den und jeder Platz dürfe genutzt werden. Mit 

Blick auf das Klima seien zudem gerade vier 

neue Reisebusse angeschafft worden: „Der 

Bus gilt ja generell als eines der umwelt-

freundlichsten Fahrzeuge. Und diese Neuen 

sind besonders sparsam im Verbrauch“, so 

Krebs. Der liege bei etwa 22 Litern pro 100 

Kilometer trotz voller Besetzung inklusive Ge-

päck. Das mache dann pro Person etwas mehr 

als einen halben Liter auf 100 Kilometer – und 

ist mit Blick auf CO2-Emissionen fast nur 

noch von einem E-Bike zu toppen. Ob junge 

Menschen danach fragen, bevor sie buchen? 

Gezielt habe sie noch niemand danach ge-

fragt, sagt Claudia Krebs: „Wenn wir das aktiv 

ansprechen, finden unsere Fahrgäste das inte-

ressant, weil sie nicht damit gerechnet hätten, 

dass der Bus klimafreundlich ist.“ Sie begleitet 

als Reiseleiterin häufig ihre Gäste nach Skan-

dinavien, wo man deutlich klimaneutraler 

unterwegs sei: „Dort werden Elektrobusse im 

Linienverkehr der Städte eingesetzt.“ 

Für alle diejenigen, die sich per Flieger auf 

den Weg machen wollen, gibt es immerhin 

vielfältige Möglichkeiten, das schlechte Ge-

wissen zu reduzieren. Wenn man schon den 

CO2-Fußabdruck durch Hin- und Rückreise 

vergrößert, dann kann man vor Ort zum 

Beispiel den Wanderweg im Gebirge oder den 

Lieblingsstrand von Plastikmüll befreien. 
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Das Interesse an Kreuzfahrten sei noch nicht auf dem Ni-
veau von vor der Pandemie angekommen, stellt Marcel 
Raskopp in seinem Prümer Reisebüro im HIT-Markt fest.

„Man muss nur noch packen“: Steffi Weinand aus Prüm 
bevorzugt mittlerweile die Bustour, weil alles vorbereitet ist.

Claudia Krebs von Linden-Reisen in Stadtkyll freut sich, 
dass auch junge Menschen die Rundreisen im Bus mögen.  
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Den ohnehin geplanten Tauchkurs kann man 

nutzen, um auf dem Meeresgrund ebenfalls 

einzusammeln, was dort nicht hingehört. Wer 

sich dafür interessiert, der findet ähnliche 

Projekte im Internet zum Beispiel im „Foru-

mandersreisen“. 

Ob Reisende den ökologischen Fußabdruck 

im Blick haben? Kerstin Heidinger, Inhabe-

rin des Reisebüros Valerius in Hillesheim, 

erlebt Nachfragen in dieser Richtung eher 

selten: „Ich persönlich sehe da auch unsere 

Verantwortung als Berater. Wir sollten das 

bewusste und nachhaltige Reisen von uns 

aus ansprechen. Dieses Thema bewegt uns 

doch eigentlich alle.“ Wenn sie zwei Hotels 

der gleichen Kategorie anbiete und auf die 

ökologischen Vorteile des einen hinweisen 

könne, dann würden Kunden tatsächlich 

das „Grünere“ auswählen. Für einen Teil 

von ihnen spiele sogar ein höherer Preis in 

diesem Zusammenhang keine Rolle, das sei es 

ihnen wert. Heidinger beschäftigt sich damit, 

welche Alternativen sie ihren Kunden künftig 

anbieten kann. „Je mehr Reisende sich dafür 

interessieren, umso größer wird das nach-

haltige Angebot.“ Aus ihrer Sicht gibt es viele 

Möglichkeiten, den ökologische Fußabdruck 

möglichst klein zu halten. Besser sei die eine 

längere Reise an einen weit entfernten Ort, 

den man dann auch intensiver kennenler-

ne. Man könne in Hotels übernachten, die 

zertifiziert seien für ihren Öko-Standard. Und 

man habe die Zeit, der Erde an jedem Ort 

einen großen Gefallen zu tun: „Warum nicht 

eine Stunde am Tag Plastikmüll einsammeln 

am Strand der Kapverden?“ Und die CO2-

Emission der Anreise zu kompensieren, das sei 

mittlerweile auf vielfältige Weise machbar. Sie 

empfiehlt Angebote der Non-Profit-Organisati-

on „atmosfair“. 

Hier könne man zwischen diversen inter-

essanten Projekten wählen: Zum Beispiel 

würden in Ruanda Öfen an private Haushalte 

verteilt, die bis zu 90 Prozent des Brennma-

terials einsparen. „Das hat sogar noch eine 

soziale Komponente: In Ruanda können mehr 

Kinder zur Schule gehen, weil sie kein Brenn-

holz mehr sammeln müssen“, so Heidinger. 

Gordon Schnieder, der CDU-Landtagsabge-

ordnete aus Birresborn, verbringt seine Som-

merferien zusammen mit Ehefrau Diane und 

den beiden jüngeren Kindern im Emsland. 

Das wird sicher nicht den großen ökologi-

schen Fußabdruck bedeuten, weil sie zu viert 

im Auto dorthin fahren und gemeinsam ein 

Häuschen im Ferienpark bewohnen. Aller-

dings plant die vierköpfige Familie im Herbst 

eine Reise in weitere Ferne: „Wir fliegen dann 

wahrscheinlich nach Ägypten. Mein Sohn 

interessiert sich gerade sehr für das Land“, so 

Schnieder. Jüngst hat er sich informiert, wie 

sich die Reisen im Einzelnen auf die CO2-

Bilanz seiner Familie auswirken. Für den 

Mittelklassewagen berechnet er 200 Gramm 

je Kilometer, weil er die gut 1.000 Kilometer 

ins Emsland vorwiegend über die Autobahn 

fahren wird. Hierbei kämen alle zusammen 

auf 200 Kilogramm CO2. Bei „atmosfair“ er-

fährt Schnieder nach wenigen Klicks, dass die 

Flugreise für seine Familie hingegen bei fast 

7.500 Kilogramm CO2 liegen würde. „Das ist 

schon enorm, dass ein Flug so viel ausmacht 

wie die Jahresemission von zwei Mittelklas-

sewagen mit mittlerer Kilometerleistung.“ Zur 

Kompensation der Flugreise werde er freiwillig 

sogar mehr als den berechneten Mindestbe-

trag von 171 Euro an die Organisation spen-

den. Die Gegenwart bietet viele Gründe, gar 

nicht zu verreisen und den Urlaub lieber auf 

‚Balkonien‘ zu verbringen. Da ist zum Beispiel 

der Krieg und da ist die hohe Inflation mit all 

ihren Unwägbarkeiten. Die Preissteigerungen 

treffen vor allem Kleinverdiener mit Kindern, 

wie etwa alleinerziehende Mütter. Dietmar 

Johnen aus Kalenborn-Scheuern könnte verrei-

sen, wenn er wollte. Aber er bleibt aus Über-

zeugung daheim. Während 37 Jahren Ehe 

war er zusammen mit seiner Frau zwei Mal in 

Urlaub: einmal in den Niederlanden und ein-

mal an der deutschen Ostsee. Wer wie er im 

Nebenberuf Gemüseanbau und Schafhaltung 

betreibe, habe selten Urlaub. Es hat aber auch 

mit seinem Bewusstsein zu tun: Er ist Mitglied 

der Grünen und arbeitet im Mainzer Klima-

schutzministerium zum Thema Umweltauf-

klärung. Nicht dass er kein Verständnis dafür 

hätte, dass Menschen gerne verreisen wollen. 

Dennoch fragt er sich, warum sie unbedingt 

so weit fliegen möchten – angesichts der 

drohenden Klimakatastrophe und des Krieges 

in Europa: „Wissen Sie, ich kenne Menschen 

aus der Region, die fliegen für eine Woche 

nach Dubai. Aber wenn ich sie danach fragen 

würde, wüssten sie nicht, wo der Freilinger 

See ist. Dabei ist der so wunderschön und 

liegt quasi vor der Haustür“, sagt Johnen. Er 

rät zu Pulvermaar statt Dom-Rep: „Das wäre 

klug gehandelt mit Blick auf das Klima. Uns 

bleibt nur noch ein ganz kleines Zeitfenster, 

um richtig zu handeln.“

Es wird angesichts der Krisen wohl ein offener 

Konflikt bleiben – zwischen denen, die Reisen 

für überflüssigen Luxus halten, wie Dietmar 

Johnen, und jenen, die der Meinung sind, dass 

Reisen bildet. Zu Letzteren gehört Gordon 

Schnieder, der seinem Sohn das Land der 

Pyramiden zeigen möchte. Kerstin Heidinger 

ist davon überzeugt ist, dass Reisen Menschen 

toleranter machen. Und Jörg Scharff findet 

auch Reisen wichtig, die in ärmere Länder 

führen: „Wir fördern dort Arbeitsplätze und 

bringen Brot auf die Tische der Menschen. 

Das ist gelebte Nachhaltigkeit.“ Nur ist Reisen 

eben nicht klimaneutral – daran ändert auch 

ein Kompensationsbeitrag wenig. Vielleicht 

kann diese Tatsache zur Entspannung beitra-

gen: Der Deutschen allerliebste Reiseziele 

liegen immer noch in Deutschland.
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„Ich sehe es auch als unsere Verantwortung, das Thema 
Nachhaltigkeit bei der Urlaubsplanung anzusprechen“, 
sagt Kerstin Heidinger, Inhaberin des Reisebüros in Hil-
lesheim.

Dietmar Johnen aus Kalenborn-Scheuern würde besten-
falls mit dem Zug an ein möglichst nahegelegenes Ziel 
fahren. 
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hilfsbereite Teamkollegen

Angenehmes Betriebsklima
produktive, engagierte und 
hilfsbereite Teamkollegen

Attraktive Vergütung
und Prämiensystem
Attraktive Vergütung
und Prämiensystem

€€

Familienfreundlicher Arbeitsplatz
inklusive flexibler Arbeitszeiten, 
sowie Einschichtbetrieb

Familienfreundlicher Arbeitsplatz
inklusive flexibler Arbeits
sowie Einschichtbetrieb

Weiterentwicklung
individuelle Förderung mit abwechslungs-
reichen, herausfordernden Aufgaben

Weiterentwicklung
individuelle Förderung mit abwechslungs-
reichen, herausfordernden Aufgaben

Weitere Beneftis:

Sonstige Gratifikationen
z. B. Urlaubsgeld

Sonstige Gratifikationen
z. B. Urlaubsgeld

Bike-Leasing-AngebotBike-Leasing-Angebot

Kostenfreier Kaffee
und Mineralwasser
Kostenfreier Kaffee
und Mineralwasser

GesundheitsmanagementGesundheitsmanagement

BERNINA EXPRESS – THUSIS/SCHWEIZ
08.08. - 13.08.2022 inkl. Bahnfahrt Bernina-Express    

 HP 949,00 €

 ÜF 499,00 €

HP 1.099,00 €

HP 659,00 €

HP 1,199,00 €

HP 999,00 €

HAMBURG – HAFENGEBURTSTAG – PREMIUMREISE
16.09. - 18.09.2022  

12.09. - 19.09.2022

25.07. - 29.07.2022

22.10. - 29.10.2022

Wichtiger Hinweis zu unseren Busreisen:
Bitte beachten Sie, dass Sie bei Reiseantritt den digitalen Impfnachweis (QR Code) auf dem 
mobilen Endgerät (Smartphone), blaue Impfkarte oder/und in Papierform mitführen müssen.
Die Busbeförderung wird ausschließlich nach dem 2G Prinzip (2-Fach Impfung inkl. notwendi-
ger Boosterimpfung/en oder Genesenenzertifikat, max. 6 Monate alt) durchgeführt.
Wir empfehlen den Abschluss einer Reiserücktrittskostenversicherung/Auslandsreisekran-
kenversicherung sowie Covid-Zusatzversicherung.

23.10. - 27.10.2022

Linden Reisen GmbH & Co. KG
Stadtkyll - 06597/902530     Prüm - 06551/147550

www.linden-reisen.de

4* Superior Hotel Rilano direkt an der Elbe, 
inkl. Begleitschifffahrt bei der Einlaufparade  

4* Superior Hotel Waldschlösschen Schleswig 
u. a. Ausflüge Sylt und Föhr 

Pro Person im Doppelzimmer

Pro Person im Doppelzimmer

Pro Person im Doppelzimmer

Pro Person im Doppelzimmer

Pro Person im Doppelzimmer

Pro Person im Doppelzimmer

NORDFRIESISCHE KARIBIK – PREMIUMREISE

AUF 2 RÄNDERN DURCHS PAFDERBORNER LAND

ROM DIE EWIGE STADT - DIE STADT AM TIBER

Busreise

Flugreise 
mit Luxair
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Herr Dr. Jüngt, gibt es an der Oberen 

Kyll noch ausreichend Hausärzte? 

Die ärztliche Versorgung hier wird immer 

schlechter. Als ich nach Jünkerath kam, 

war ich der dritte Arzt im Ort. Mittlerweile 

bin ich hier alleine. In den Nachbarorten 

entlang der Kyll zeichnet sich Ähnliches 

ab. Es bröckelt überall aus Altersgründen 

und der Nachwuchs ist rar. Ich selbst 

werde im kommenden Jahr auch 60 Jahre 

alt. Momentan habe ich zwar nicht vor, 

aufzuhören. Aber ich habe keine allzu 

große Hoffnung, dass ich meine Praxis 

irgendwann weitergeben kann, wenn es 

soweit ist. 

Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) 

muss die ärztliche Versorgung sicherstel-

len und lockt mit 50.000 Euro bei einer 

Praxisübernahme. Hilft das nicht? 

Das Problem ist, dass wir zum Kreis Vulka-

neifel gehören, der wird insgesamt als ein 

Zulassungsbezirk betrachtet. Und solange 

es in Daun oder Hillesheim noch ausrei-

chend Ärzte gibt, sieht es auf dem Papier 

und rein rechnerisch so aus, als wäre hier 

kein Notstand. Ganz im Gegenteil. Rein 

von den Zahlen her gesehen haben wir so-

gar eine Überversorgung. Und weil es auf 

dem Papier so ist, bekommt auch niemand 

diesen finanziellen Anreiz. Dabei kündi-

gen sich auch im Raum Gerolstein alters-

bedingte Engpässe an. Und die können wir 

verbleibenden Kollegen kaum auffangen. 

Es ist ja nicht so einfach, mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln vom nördlichen Rand der 

Oberen Kyll nach Daun zu kommen. Hat 

man das bei der KV nicht auf dem Schirm?

Dort weiß man natürlich nicht im Detail, 

wie die Verhältnisse hier auf dem Land 

sind. Aufgrund gesetzlicher Vorgaben wird 

die Anzahl der Menschen im Zulassungs-

bezirk Kreis Vulkaneifel durch die Anzahl 

der niedergelassenen Ärzte geteilt. Das 

Ergebnis ist, wie bereits gesagt, ein Über-

angebot. Dabei hatten wir noch Glück, 

dass wir nach der Flut im vergangenen Jahr 

weitermachen konnten. 

Was ist damals passiert? 

Wir sind mit der Praxis komplett baden 

gegangen. Alles war zerstört und konnte 

dort auch nicht mehr aufgebaut werden. 

Danach haben mich viele meiner Patienten 

angerufen und darum gebeten, dass ich 

weitermachen soll. Die Leute hatten Angst, 

dass es sonst keinen Arzt mehr vor Ort 

geben würde. 

Welche Entscheidung haben Sie getroffen?

Ich wollte bleiben und meine vielen Pati-

enten nicht im Stich lassen. Zum Glück hat 

man uns vorübergehend im alten Rathaus 

in Jünkerath Räume angeboten, wo wir 

zumindest arbeiten konnten. Inzwischen 

haben wir eine nagelneue Praxis in der 

Straße Auf dem Werth eingerichtet. 

Was wünschen Sie sich von der Politik?

Ich würde mir eine Bedarfsplanung wün-

schen, die in ländlichen Regionen deutlich 

kleinteiliger vorgeht. Vor dem Hintergrund 

des demografischen Wandels ist eine 

Entfernung von 30 Kilometern ohne öf-

fentliche Verkehrsmittel zu groß. Und das 

andere Problem ist: Junge Ärzte möchten 

sich eine Niederlassung in eigener Praxis 

heute nicht mehr antun, weil sie einen 

Wust an Bürokratie erledigen müssen. Also 

Zum Interview traf o7 Dr. Michael Jüngt (59) aus Jünkerath. Von dem Facharzt für Allgemeinmedi-
zin und Phlebologie wollten wir wissen, wie die medizinische Versorgung im Bereich der Oberen 
Kyll aussieht.  

VIEL ZU VIEL BÜROKRATIE



die Motivation, aus einer 

Anstellung in der Klinik 

rauszugehen, ist sicher 

auch deshalb gering. 

Kann es sein, dass auch zu 

wenige Ärzte ausgebildet 

werden? 

Nein, die Anzahl wäre 

groß genug. Aber in 

den Arztpraxen landen 

letztlich zu wenige. 

Junge Ärzte gehen in die 

Wissenschaft oder in die 

Industrie. Viele wählen 

auch deshalb das Ange-

stelltenverhältnis, weil sie 

auf geregelte Arbeitszeiten 

hoffen und sich Zeit für 

ihre Familie wünschen. 

Es ist in der eigenen 

Praxis nicht ganz so 

leicht mit dem, was man 

unter Work-Life-Balance 

versteht.

Wie sieht Ihre persönliche 

Work-Life-Balance aus?

Ich komme eigentlich 

immer auf 60 Stunden pro 

Woche. Das liegt einer-

seits daran, dass ich für 

mich in Anspruch nehme, 

jeden meiner Patienten 

persönlich sehen zu wol-

len. Das kostet entspre-

chend Zeit. Und wenn ich 

damit fertig bin, sitze ich 

jeden Abend noch ein bis 

zwei Stunden an meinem 

Schreibtisch und erledige 

die Bürokratie, die uns 

von den Versicherungen 

und der Politik auferlegt 

wird. 

Müsste man die ambulan-

te Tätigkeit nicht mehr 

fördern?

Es wäre wichtig, dass 

jeder Student einmal 

während des Studiums 

hausärztliche Landluft 

schnuppert. Der Haus-

ärzteverband bemüht 

sich gerade darum, dass 

zumindest die Haus-

arztmedizin, also die 

Allgemeinmedizin, Teil 

des Studiums werden 

soll. Die kommt ja jetzt 

im Studium fast gar nicht 

vor. Dabei ist sie schon 

deshalb interessant, weil 

sie so breit gefächert ist. 

Wenn Sie zurückblicken: 

Bereuen Sie den Schritt in 

die eigene Praxis?

Der Beruf des Hausarztes 

ist unglaublich vielseitig. 

Auch deshalb übe ich ihn 

von Herzen gerne aus. 

Und ich bin in der Praxis 

mein eigener Chef, was 

ich auch sehr schätze. 

Aber ich kann auch erst 

dann Feierabend machen, 

wenn die Arbeit getan ist. 

Also es bleiben sehr viele 

Sachzwänge, das müsste 

sich ändern. In der Klinik 

hingegen hat sich schon 

einiges verbesset: Heute 

sind Arbeitszeiten dort 

anders geregelt als zu 

meiner Zeit. Damals gab 

es ja noch den 36-Stun-

den-Dienst. 

Sie sind in Gießen 

geboren, haben danach 

in diversen Großstädten 

gelebt. Wie gerne sind Sie 

in die Eifel gekommen? 

Es ist mir lange schwer-

gefallen, mich mit der 

hiesigen Infrastruktur 

abzufinden. Aber heute 

würde ich nicht mehr tau-

schen wollen. Ich schätze 

diese Natur und die Ruhe 

unendlich. 

Vielen Dank für das 

Gespräch!

Haus Eifelblick
 „Lebensfreude pur - 
inmitten der Natur“
Liebevolle Geborgenheit im verdienten Lebensabend inmitten
der Natur im Ferienpark Südeifel in Biersdorf am See.  Bei einem 
Spaziergang können Sie die Landschaft genießen. Der in Fußnähe 
gelegene See lädt mit seiner Uferpromenade zum Entspannen 
und Erholen ein.

Zur Verstärkung 
unseres Team suchen 
wir aktuell noch: 

· Pflegefachkräfte 

· Pflegehilfskrafte

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung!

Jobs (m/w/d)

Wir bieten Dauerpflege 
im vollstationären Bereich an sowie 

Kurzzeit-/Verhinderungspflege.

Weitere Informationen gibt Ihnen 
gerne unsere Einrichtungsleitung 
Frau Klassen:  Tel. 06569/963120

Biersdorf · Telefon: 06569/963120

Kölner Straße 43a · 54576 Hillesheim 
Tel.: 06593 980 69 14 · www.ht-wohnidee.de

KÜCHE & WOHNEN

Wir freuen uns auf Euch!
Horst & Maria Tekstra und das hT-Team

Feiert mit uns… neuer weiterer Standort - mit toller 
Ausstellung in der Kölner Straße 43a in Hillesheim. 

Seid gespannt auf unsere Neustart-Highlights
mit Sektempfang, Live-Cooking, Gewinnspiel u.v.m.

NEUERÖFFNUNG
13. August ab 11 Uhr



Wekstattladen: Industriestr. 1a
54595 Weinsheim bei Prüm

Mo - Do  10 - 12 Uhr / 14 - 16 Uhr
Fr   10 - 12 Uhr / 14 - 15 Uhr

06551 / 14737 -0 (oder -18)
werkstattladen@euweco.de

Geöffnet:

Telefon:
Mail:

Nach Voranmeldung sind uns auch Besuchergruppen 
ab 6 Personen herzlich willkommen.

Anerkannte 
Werkstatt für 

psychisch 
beeinträchtigte 

Menschen.

www.sachwert-strategie.de

Frank Finanzplanung GmbH & Co. KG
Hauptstr. 37
54597 Pronsfeld

Jetzt kostenfrei 
herunterladen! PDF

Die Lösung gegen 
Kaufkraftverlust!

an 5 ½ Tagen ab 28. Oktober 2022 jeweils freitags
Freitag, 28.10.2022.

September-Lehrgang: 19.09.2022 bis 23.09.2022

Informieren Sie sich hier:

in nur 7 Monaten

Oktober-Lehrgang: 10.10.2022 bis 14.10.2022
November-Lehrgang: 14.11.2022 bis 18.10.2022

Kompaktlehrgang „Gepr. Personalfachkauffrau/-mann“
in nur 7 Monaten zum Ziel: Ab Samstag, 04. März 2023

Finanzielle Förderung durch „Qualischeck RLP“:  50 %
plus „Aufstiegsbonus RLP“: 2.000 EuroFinanzielle Förderung durch „Qualischeck RLP“:  ca. 400 Euro
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Kai Wollwert (48) ist bereits Mitte der 90er Jahre ins Fami-

lienunternehmen eingestiegen und führt es seit sieben 

Jahren – mit Erfolg. Sogar die aktuellen Krisen konnten den 

Umsatz der „Geilenkothen Fabrik für Schutzkleidung GmbH“ 

(GSG) nicht negativ beeinflussen. Im Gegenteil: „Während der 

Pandemie ist der Umsatz sogar leicht gestiegen, weil die Mitar-

beiter in Test- und Impfzentren ausgestattet werden mussten“, 

sagt Wollwert. Sein Großvater mütterlicherseits, Bruno Gei-

lenkothen, hatte in den 50er Jahren die zukunftsweisende Idee 

und gründete das Unternehmen damals in Essen. Denn es war 

absehbar, dass für Schutzkleidung immer 

einen Bedarf geben würde und damit auch 

für das gewisse Know-how. Wenige Jahre 

später zog Geilenkothen um nach Gerol-

stein. Zehn Jahre danach entstand die neue 

Firmenzentrale in Müllenborn. Und zwar 

dort, wo einst Lederwaren für das preußi-

sche Militär herstellt worden sind. Mitte 

der 70er Jahre übernahm Schwiegersohn Klaus Wollwert die 

Geschäfte. Mit Kai Wollwert ist jetzt bereits die dritte Generati-

on am Start. Immer noch wird in der Zentrale in Müllenborn die 

Schutzkleidung für Rettungsdienste, Polizei, Militär, Industrie 

und den Katastrophenschutz geplant, entwickelt und verbessert. 

Bundesweit und im deutschsprachigen Raum Europas hat sich 

GSG längst einen Namen gemacht. „Unser größter Kunde ist 

das Technische Hilfswerk. Aber auch die Rettungsdienste von 

DRK, ASB, Johanniter Unfallhilfe oder den diversen Berufsfeuer-

wehren in den großen Städten erhalten von uns ihre Rettungs-

dienstkleidung“, sagt Kai Wollwert. Brandschutzkleidung werde 

von seinem Unternehmen nicht produziert. 45 Menschen arbei-

ten in der Zentrale, der Anteil der Frauen beträgt gut 90 Prozent. 

Hier werden neue Uniformen entwickelt und die Produktions-

vorstufen finden hier statt. „Auch der Einkauf aller Materialien 

von den Stoffen über die Knöpfe und Reißverschlüsse bis zu 

den Reflektoren geht von Gerolstein aus. Und zur Prüfung wird 

alles Material zu uns geliefert“, so Wollwert. Von hier aus werde 

es dann auf die Produktionsstätten in Mazedonien, Albanien 

und Rumänien verteilt. Die fertige Ware kommt zurück nach 

Gerolstein, wo sie geprüft und gelagert wird. Hier findet auch 

die Personalisierung der Uniformen mittels 

der angebrachten Logos vor der Auslieferung 

an den Kunden statt. 

Auch wenn sich die Krisen nicht auf den 

Umsatz auswirken, so gehen sie an diesem 

Unternehmen doch nicht ganz spurlos 

vorbei. Wollwert: „Wir beziehen zwar 

möglichst viel Material aus Europa. Aber ein 

Teil der Baumwolle und der Farbstoffe kommt aus Asien. Diesen 

Engpass spüren auch wir deutlich.“ Dennoch möchte er die 

Anzahl der Arbeitsplätze im Unternehmen nicht nur erhalten, 

sondern mittelfristig sogar ausbauen. Derzeit sei er auf der 

Suche nach Näherinnen für die Prototypen und für die Auftrags-

erfassung. Um fit für die Zukunft zu sein, spielten außerdem 

Themen wie Abfallvermeidung eine Rolle, sagt Kai Wollwert: 

„Drei unserer Mitarbeiter tüfteln mit speziellen Computerpro-

grammen daran, dass der Stoff optimal genutzt wird.“ An diese 

Vorlagen müssten sich auch die produzierenden Unternehmen 

in Osteuropa halten.

Glücklich schätzen kann sich jeder, wenn er die Chance hat, in passende Fußstapfen 
zu treten. Damit sie passen, muss vorher jemand einen guten Riecher gehabt haben. 

So wie der Großvater von Kai Wollwert aus Gerolstein. 

WIE LAUFEN DIE GESCHÄFTE,

HERR WOLLWERT?

Am Firmensitz von GSG in Müllenborn 
wird Schutzkleidung zum Beispiel für Ret-
tungskräfte entwickelt.



Vielleicht doch lieber 
eine Ausbildung bei PMPG?

Du willst...
einen spannenden Job?
erfolgreich ins 
Berufsleben starten? 
einen sicheren Arbeitsplatz? 
dich stetig weiterentwickeln?
und dabei auch noch 
Spaß haben?

Dann bewirb dich als 
Steuerfachangestellter (m/w/d) 
an unserem Standort Gerolstein!
www.pmpg.de/karriere

Bergisch Gladbach | Bonn | Bornheim | Erftstadt | 
Euskirchen | Gerolstein | Köln | Luxemburg | Niederkassel | Siegen
STEUERBERATUNG | RECHTSBERATUNG | UNTERNEHMENSBERATUNG

Wir machen‘s einfach!

KOMM‘IN UNSER TEAM
Wir suchen ab sofort:

• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
• Azubi Kaufmann für Büromarketing (m/w/d)

Autohaus Bohnen GmbH
Rudolf-Diesel-Str. 1 • 54595 Prüm
Jochen.Kauth@opelbohnen.de
www.opel-bohnen-pruem.de

• KFZ-Mechatroniker (m/w/d)
• stellvertretender Werkstattleiter (m/w/d)

Wir freuen uns auf Ihre 
aussagekräftigen 

Bewerbungsunterlagen.

niederprüm-Immobilien • Bachstraße 9 • 54595 Prüm
Tel.: +49 6551 9 81 60 66 • www.niederpruem-immobilien.de

Einfamilienhaus Nähe Prüm
Areal ca. 790m²,  

Wohnfläche ca.140m²,
Energiekennwert 24,9 kWh(m²*a),

mit Garage und Pool

Kaufpreis: 525.000,- €
zzgl. 3,57% Käuferprovision inkl. MwSt.
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Als Sarah Zahnen (17) aus Hersdorf 

auf der Suche nach einem passenden 

Ausbildungsplatz war, hat sie einige Prak-

tika gemacht. Schnell war ihr klar, dass es 

keineswegs ein reiner Bürojob sein sollte. 

Sie wollte auch in Bewegung sein und 

praktisch arbeiten können. Den richtigen 

Beruf fand sie bei PRÜM-Türenwerk in 

Weinsheim, wo sie ein Praktikum zum Be-

ruf „Fachkraft für Lagerlogistik“ absolvierte: 

„Ich bin von Natur aus sehr ordnungslie-

bend und mag es gar nicht, wenn Dinge 

kreuz und quer liegen. Insofern war das 

genau richtig.“ 

Hinzukommt die Tatsache, dass sie nur 

zeitweise am Schreibtisch sitzt. Sie bestand 

den Aufnahmetest und bewarb sich um 

die Ausbildungsstelle – mit Erfolg. Daniel 

Oestges ist als Meister der Lagerlogistik 

zuständig für die Ausbildung künftiger 

Fachkräfte in seinem Bereich. Jedes Jahr 

bekommt ein junger Mensch die Chance, 

in den Beruf einzusteigen. Worauf achtet 

er bei der Auswahl? „Voraussetzung ist ein 

guter Hauptschulabschluss. Besonders auf 

die Noten im mathematischen Teil legen 

wir Wert, damit es keine Probleme in der 

Berufsschule gibt.“ Ansonsten seien gute 

Umgangsformen wichtig und die Bereit-

schaft zur Arbeit. Wer diese Anforderungen 

erfülle, werde dann zum Kurzpraktikum 

eingeladen: „Es ist wichtig, dass die 

jungen Menschen uns kennenlernen und 

den Alltag im künftigen Beruf hautnah 

erleben“, sagt Oestges. Zum Praktikum 

gehöre auch ein Einstellungstest, in dem 

Allgemeinwissen, fachbezogene mathe-

matische Kenntnisse und Rechtschreibung 

abgefragt würden. Inzwischen ist Sarah 

Zahnen bereits im zweiten Ausbildungs-

jahr zur Fachkraft für Lagerlogistik. Sie hat 

im Rohmateriallager den Wareneingang 

kontrolliert und das Material für die Mitar-

beiter in der Produktion kommissioniert. 

Im Kleinteilelager kümmert sie sich zurzeit 

um den Eingang verwendeter Werkzeuge, 

füllt Lieferscheine aus und nimmt sie nach 

der Überarbeitung wieder an. Sie komme 

jeden Tag gerne hierher, sagt die Auszubil-

dende: „Die Arbeit hier macht mir wirklich 

Spaß und die Kollegen sind sehr nett.“ Sie 

freut sich jetzt auf die nächste Fortbildung: 

Im Herbst wird sie den Gabelstaplerschein 

erwerben. Ob sie nach ihrer Abschlussprü-

fung den Meistertitel erwerben möchte, 

darüber denkt Sarah Zahnen noch nicht 

nach. Zunächst möchte sie diesen Ausbil-

dungsschritt erfolgreich abschließen. 

HIER IST NICHT NUR 
ORDNUNG GEFRAGT

Die ankommenden Waren hier im Rohmateriallager richtig einsortieren und die Warenausgänge in 
Richtung Produktion präzise zusammenstellen – dafür ist auch Sarah Zahnen zuständig. Sie startet 
demnächst in das dritte Ausbildungsjahr zur Fachkraft für Lagerlogistik. 

>> Info

Weitere Infos zu diesem Beruf: 
Andreas-Stihl-Straße 1 
54595 Weinsheim
Tel.: 06551-147001 
Mail: jobs@tuer.de
www.karriere.tuer.de

Anzeige
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„Wir laden Bewerber zu einem Kurzpraktikum 
ein, damit wir uns gegenseitig kennenlernen 
können“, sagt Daniel Oestges, Ausbilder bei 
PRÜM-Türenwerk. 

Koordinierte Warenströme sind die Voraussetzung für reibungs-
lose Produktionsabläufe. Das gilt auch im PRÜM-Türenwerk in 
Weinsheim. Deshalb bietet das Unternehmen jedes Jahr einen 
Ausbildungsplatz zur Fachkraft für Lagerlogistik. 

Beruf: 
Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Dauer: 3 Jahre

Voraussetzung: Hauptschulabschluss

Schwerpunkte der Ausbildung: 
Im 1. Jahr
·  Den Lager- und Transportbereich 

sowie den eigenen Arbeitsbereich 
konsequent in die betrieblichen 
Geschäftsprozesse einordnen 

·  Begleitpapiere nach Vorschriften auf 
Richtigkeit und Vollständigkeit prüfen

· Quantitative und qualitative 
Güterkontrolle durchführen

Im 2. Jahr
·  Lagerbestände kontrollieren und 

Korrekturen durchführen
·  durch qualitätssichernde 

Maßnahmen zur Verbesserung von 
Arbeitsvorgängen beitragen

· Güter auszeichnen, sortieren, Lager- 
und Verkaufseinheiten bilden sowie 
Güter zur Lagerung vorbereiten 

Im 3. Jahr
· Versand- und Begleitpapiere 

bearbeiten; bei der Erstellung des 
Tourenplans mitwirken

·  Umschlagaufgaben im Rahmen des 
logistischen Konzepts zeitlich und 
technisch abstimmen und durchführen

·  Informations- und Materialfluss 
als Teil des logistischen Prozesses 
sicherstellen

Entgelt während der Ausbildung 
brutto je Monat: 
Im 1. Jahr: 885,00 € 
Im 2. Jahr: 945,00 €
Im 3. Jahr: 1.035,00 €



Weitere Infos rund um die Ausbildung bei Gerolsteiner findest Du auf

unserer Homepage!
Ansprechpartnerin: Christina Linnertz | 06591 14-175

Elektroniker für Automatisierungs-
technik (m/w/d)

Elektroniker für Informations- und 
Systemtechnik (m/w/d)

Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)

Industriekaufmann (m/w/d)

Veranstaltungskaufmann (m/w/d)

Fachinformatiker Fachrichtung 
Anwendungsentwicklung (m/w/d)

Fachinformatiker Fachrichtung 
Systemintegration (m/w/d)

Fachkraft für Lebensmittel-
technik (m/w/d)

Fachkraft für Fruchtsafttechnik (m/w/d)

Industriemechaniker (m/w/d)

Mechatroniker (m/w/d)

Ausbildungsplätze 2023

Bewirb‘ dich jetzt!

Du bist karrieredurstig?
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Tobias Bahrmann, Rechtsanwalt in Prüm, meint, dass beim 

Leihen und Verleihen viele Menschen sehr blauäugig seien: 

„Die wesentlichen Dinge, die man später im Streitfall benötigt, 

werden häufig gar nicht richtig besprochen und auch nur selten 

schriftlich festgehalten. Das bereut man irgendwann womög-

lich.“ Wer zum Beispiel ohne Zeugen Bar-

geld an Freunde und Verwandte übergebe, 

der könne das später nicht beweisen und 

folglich auch nicht zurückfordern. Deshalb 

sei es wichtig, nie Bargeld zu verleihen – 

weder unter Freunden noch in der Familie. 

Besser sei die Überweisung mit dem 

Vermerk „Darlehen“ in der Betreffzeile. 

Noch besser sei der schriftliche Darlehens-

vertrag, in dem die Höhe der Summe und 

die Rückzahlungsmodalitäten festgehalten 

würden: „Dazu muss man keinen Rechts-

anwalt einschalten. Es reicht bei kleineren 

Summen völlig, wenn auf dem Papier die 

Namen, die Summe, die gegebenenfalls 

vereinbarten Zinsen und die Rückzahlungs-

modalitäten stehen“, sagt Rechtsanwalt 

Bahrmann. Das könne man im Zweifel 

auch handschriftlich erledigen.  

Bei größeren Summen ab 10.000 Euro soll-

te man jedoch zum Notar gehen. Dann habe man gleich auch 

ein schriftliches Schuldanerkenntnis. Das sei im Ernstfall ohne 

weiteren Aufwand vollstreckbar. „Dann muss man nicht mehr 

eigens klagen, wenn der Schuldner das Geld nicht zurückzahlt. 

Man kann gleich den Gerichtsvollzieher einschalten.“ Zudem 

könne man so auch die Verjährungsfrist verlängern. Das alles 

helfe nicht, wenn der Schuldner insolvent sei zum Zeitpunkt 

der vereinbarten Rückzahlung, deshalb seien Privatkredite 

immer heikel. 

Auch das Finanzamt könnte sich für solche Leihgaben interes-

sieren, wie Mario Mayer, Steuerberater in Bleialf, weiß: „Wenn 

bei einem Darlehen unter Familienmitgliedern oder Freunden 

gar keine, oder ein im Vergleich zum 

Markt viel zu geringe Zinsen vereinbart 

werden, kann das Finanzamt die entgan-

genen Zinsen als Schenkung werten und 

dafür Schenkungssteuer verlangen.“ Das 

spiele keine Rolle, wenn Eltern dem Kind 

Geld leihen, denn der Freibetrag für eine 

Schenkung beträgt dann 400.000 Euro und 

kann alle zehn Jahre ausgeschöpft werden. 

Bei einem Privatkredit an Freunde sehe das 

aber anders aus: „Hier liegt der Freibetrag 

bei 20.000 Euro. Wenn dann auch noch auf 

einen Teil des Darlehens verzichtet wird, ist 

man schnell in der Schenkungssteuer.“ 

Andererseits biete das Steuerrecht eine 

Möglichkeit der Wiedergutmachung: „Der 

Bundesfinanzhof hat entschieden, dass der 

Kreditgeber den Verlust geltend machen 

kann, wenn der Kreditnehmer die Summe 

nicht zurückzahlen kann. Das gilt aber nur 

in sehr begrenzten Fällen“, so Mayer. Den Verlust könne man 

mit anderen Kapitaleinkünften wie Zinseinnahmen, Aktienge-

winnen und Dividenden verrechnen. Die Zinseinnahmen des 

Kreditgebers aus Privatdarlehen an Familie und Freunde gelten 

übrigens als Kapitaleinkünfte und müssen angegeben werden. 

Wird dadurch die Freigrenze (801 Euro pro Person) überschrit-

ten, werden in der Regel 25 Prozent Abgeltungssteuer fällig. 

Ehrensache, dass man Freunden oder Verwandten finanziell aus der Klemme hilft. 
Wer hinterher nicht sein blaues Wunder erleben möchte, sollte trotzdem vorsorgen. 

LEIHEN VON DEN LIEBSTEN

„Privatkredite über größere Summen sind 
immer heikel“, meint Tobias Bahrmann, 
Rechtsanwalt in Prüm. 

Bei Zinseinnahmen aus Privatkrediten 
könnte auch das Finanzamt mitverdienen, 
sagt Steuerberater Mario Mayer aus Bleialf. 



Wir suchen Ein- und Mehr-
familienhäuser und Resthöfe für 
unsere vorgemerkten Kunden 
aus Deutschland, Luxemburg, 
Belgien und den Niederlanden.

14 Jahre Erfahrung
in Eifel-Immobilien!

Ihr Jupp Immobilien-Team

Zertifikatsinhaberin:
Sabine Schwiemann

ZU VERKAUFEN

TE KOOP
via

06593 -208 704
www.jupp-immo.de

Individuelle Fachberatung
Fachgerechte 
Immobilien-Bewertung



Jupp-Servicepaket

Miglied im 
Immobilienverband 
Deutschland

*  5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details  unter www.mitsubishi-motors.de/herstellergarantie

Messverfahren VO (EG) 715/2007, VO (EU) 2017/1151 Space Star Select 1.2 Benziner 52 kW (71 PS) 
5-Gang Kraftstoffverbrauch (l/100 km) innerorts 5,4; außerorts 4,0; kombiniert 4,5. CO2-Emission 
(g/km) kombiniert 104. Effizienzklasse C.  Space Star Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 
4,7–4,5. CO2-Emission (g/km) kombiniert 108–104.  Effizienzklasse C. Die Werte wurden entspre-
chend neuem WLTP-Zyklus ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet. 
Hinweis: Die Kfz-Steuer wird auf Basis der WLTP-Werte berechnet.
1 | Unverbindliche Preisempfehlung Space Star Select 1.2 Benziner 52 kW (71 PS) 5-Gang der MMD  Automobile 
GmbH, ab Importlager, zzgl. Überführungskosten, Metallic-, Perleffekt- und Premium-Metallic- Lackierung ge-
gen Aufpreis. 2 | Hauspreis Space Star Select 1.2 Benziner 52  kW (71  PS) 5-Gang, solange Sondermodell-
Vorrat reicht. 
Abb. zeigt Space Star Select+ 1.2 Benziner 52 kW (71 PS) 5-Gang

Mitsubishi Space Star Select
1.2 Benziner 52 kW (71 PS) 5-Gang 

statt 13.680 EUR1

Sondermodell
Space Star Select

statt 13.680 EUR

  Klimaanlage
  Licht- und Regensensor

   Infotainment-System mit Bluetooth® und DAB+ 
u.v.m. 

nur  11.680 EUR2

Auto Kloep Inh. Heidi Servos
Fritz-von-Wille-Str. 2
54578 Kerpen
Telefon 06593/366
www.autokloep.de

Abb. zeigt Space Star Select+ 1.2 Benziner 52 kW (71 PS) 5-Gang

• Inspektion
• Reifenservice
• Autoglas

Sarresdorfer Str. 64 · 54568 Gerolstein · Tel.: +49 6591 5785
info@auto-wirfs.de · www. autowirfs.de

• Klima/Standheizung 
• Lackierung 
• Abschleppdienst

Unsere
Öffnungszeiten

Montags 
bis Freitags

08:00 – 12:00 Uhr
13:00 – 18:00 Uhr

Samstags
08:00 – 12:00 Uhr
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einen zuverlässigen 
Kfz-Mechatroniker (m/w/d)
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>> Info

Mit High-Speed-Laden und intelligen-

tem Interieur möchte der Südkore-

anische Hersteller uns nicht nur vom rein 

elektrischen Fahren überzeugen. Der Ioniq 

5 soll unsere Vorstellungskraft erweitern. 

Beispielsweise indem er den Unterschied 

zwischen Wohnen und Unterwegssein 

minimiert. Wer sich zum neuen Stromer das 

Relax-Paket gönnt, der kann die vorderen 

Sitze in Liegeposition bringen und erhält 

sogar eine Extraauflage für die Beine. Dazu 

hat das Fahrzeug mehrere Naturgeräusche 

zum Abspielen in den in der Testversion 

serienmäßigen Bose-Systemen an Bord, die 

uns beim Power-Napping begleiten. Man 

sollte meinen, das sei vor allem für die lange 

Standzeit an Ladesäulen gedacht. Aber nein: 

Der Ioniq 5 lädt im Hochvoltbereich (800 

Volt). Die Batterien sollen laut Hersteller 

binnen 18 Minuten von zehn bis 80 Prozent 

geladen sein. Jedenfalls dann, wenn die 

Schnellladesäulen das hergeben. Diese 

Technologie wird hierzulande beim E-Tron 

GT von Audi oder beim Taycan von Porsche 

genutzt. Also bei Fahrzeugen, die preislich 

jenseits der 100.000 Euro liegen, während 

der Ioniq 5 in seiner Basisversion (125 kW 

/170 PS) bei rund 41.000 Euro startet.    

Aber fangen wir beim Design dieses Stro-

mers an, für den Hyundai sogar die eigene 

Kategorie „Crossover Utility Vehicle“ (CUV) 

geschaffen hat. „Puristische Eleganz“ ist das 

Stichwort. Der Ioniq 5 punktet mit klaren 

Kanten und großflächigen Karosserieseg-

menten. Von der Seite ist das „Z“ nicht zu 

übersehen – ein futuristischer Hingucker, 

ganz ohne Frage. Als Innenraumfarben kann 

der Kunde wählen zwischen Grautönen, die 

von den Kieselsteinen der Südküste Koreas 

inspiriert sein sollen, einem Dunkelgrün 

oder Schwarz. Bei den Materialien handelt 

es sich um ökologisch gegerbtes Leder und 

Recycling-Garne. Im Dachhimmel, den 

Bodenbelägen und den Sitzbezügen stecken 

Rohstoffe, die aus Bio-Zuckerrohr gewonnen 

werden.

Mit den 2,2 Tonnen Gewicht haben die 

beiden Elektromotoren im Testwagen keine 

Mühe, schließlich leisten sie gemeinsam 239 

kW / 325 PS. Beim Tritt aufs Gaspedal geht er 

rasant los. Trotzdem bringt er es auf 454 Ki-

lometer Reichweite bei voller Batterie. David 

Braknies, Filialleiter im neuen Autohaus Eifel 

Mosel mit Schwerpunkt Hyundai in Prüm ist 

begeistert: „Der Ioniq 5 ist bestens geeignet 

als Familienauto für alle, die umweltbewusst 

und komfortabel unterwegs sein wollen.“ 

Auch was die Sicherheitsassistenz betrifft, 

lasse das Fahrzeug in dieser Testversion keine 

Wünsche offen. Wen sollte es also wundern, 

dass das CUV gleich zweimal zum „Car Of 

The Year“ gewählt wurde – von Fachmedien 

in Deutschland und weltweit.

Rundum gelungen – so beschreibt nicht nur Hyundai sei-
nen jüngsten Stromer. Fachjournalisten haben dem Ioniq 5 
von Hyundai so manche Auszeichnung verpasst. Und das 
wohl nicht ohne Grund. 

DER SIEGERTYP

Hersteller: Hyundai

Modell: Ioniq 5 

Farbe: Atlas White

Polster/ Innenraum: Leder und 
Kunstleder, hellgraue Ziernähte

Antrieb: Allrad

Motorisierung: 2 E-Motoren

Leistung: 239 kW / 325 PS

Batterie Kapazität: 77,4 kWh

Reichweite kombiniert nach WLTP 
bei voller Batterie: 454 bis 504 km

Höchstgeschwindigkeit: 185 km/h 

Verbrauch laut WLTP: 
19,1 bis 17,9 kWh/100 km

CO2-Emission laut WLTP: 0 g/km

Effizienzklasse laut NEFZ: A+++

Herstellergarantien: 
Fahrzeug: 8 Jahre, Mobilität: 8 Jahre
Batterie: 8 Jahre bis 160.000 km

Preis Brutto Basisausstattung 
bei gleicher Motorisierung: 
55.630,00 Euro*

Preis brutto Testausstattung:
61.769.00 Euro*  
*Nach Abzug der Hersteller-Umweltprämie für 
E-Fahrzeuge 

Wer den Ioniq 5 gerne auf Herz und Nieren 
testen möchte, der kann das im neuen Auto-
haus in Prüm in der Prümtalstraße tun.

Prümtalstraße 18 · 54595 Prüm
Tel.: 06551-956020
d.braknies@eifelmosel.de
www.eifelmosel.de/unternehmen/
standorte/pruem2

Anzeige



Ab sofort finden Sie die neue RayBan-Kollektion bei uns in den Geschäften in
Gerolstein und Prüm.
Kommen Sie gerne vorbei!

Die größte Auswahl an RayBan Sonnenbrillen in Prüm & Gerolstein.

Prüm · Teichstr. 2
Tel. 06551 / 960 260

Gerolstein · Hauptstr. 5 
Tel. 06591 / 983 38 03 www.optik-niederpruem.de

DIE NEUHEITEN SIND DA

VERKAUFSTALENT 
mit WEITSICHT

Wir suchen Dich als:
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Gehaltsverhandlungen fallen vielen Menschen schwer. 

Ob Frauen an dieser Stelle scheitern, weil sie von 

Natur aus eher tief als hochstapeln und vor allem: Weil 

sie als Mädchen bereits lernen, vor allem geliebt wer-

den zu wollen? Fachleute vermuten, dass sich besonders 

Letzteres nicht mit klaren Forderungen vereinbaren lassen 

könnte. Christian Ahlring hält dagegen: Der Personalchef 

der Volksbank Eifel ist zumindest in 

seiner Abteilung gefragt, wenn es um 

diese Forderungen geht – und sein 

Team sei überwiegend weiblich. „Ich 

erlebe meine Mitarbeiterinnen als sehr 

selbstbewusste Frauen, die aktiv Einfluss 

nehmen auf die Gestaltung der Arbeit 

und der Rahmenbedingungen“, sagt 

Ahlring. Entsprechend klar würden sie 

auch Gehaltsforderungen vertreten. 

Er vermutet, dass diese Frauen einer jüngeren Generation 

angehören, die weniger zurückhaltend sei, während die 

etwas ältere Generation sich womöglich noch eher konform 

verhalte. 

Zudem sei das Vergütungssystem der Bank geschlechtsneu-

tral und sehe für jede Position mehrere Stufen vor: „Also bei 

uns weiß eigentlich jeder, wo er steht – ganz egal ob männ-

lich oder weiblich.“ Das sei der Vorteil einer tarifgebunde-

nen Struktur, die leider nicht alle Frauen an ihren Arbeits-

plätzen vorfinden. Wenn Personalchef Ahlring berufstätigen 

Frauen etwas mit auf den Weg in die nächste Gehaltsver-

handlung geben sollte, dann wären das drei Dinge: Erstens 

sollten sie im Vorfeld ihre Argumente überdenken und diese 

gegebenenfalls auf einem Blatt notieren. Zweitens sollten 

sie dabei konsequent auf die eigene Weiterentwicklung 

setzen und im beruflichen Alltag über das reden, was sie 

konkret tun, um das Unternehmen zu fördern: „Das sprich-

wörtliche Klappern gehört zum Handwerk. Und das darf 

man nicht unterschätzen, denn damit 

wird man als Mitarbeiterin sichtbar.“ 

Er setze beispielsweise von sich aus 

darauf, dass seine Mitarbeiterinnen in 

Führungskräfte-Besprechungen Themen 

vortragen, die eigentlich ihm vorbehal-

ten seien – so unterstütze er bewusst 

deren Sichtbarkeit. „Frauen sollten 

Team-Besprechungen bewusst nutzen, 

um zu zeigen, dass sie über den Teller-

rand ihres Arbeitsplatzes hinausschauen“, sagt Ahlring. 

Und nicht zuletzt gehe es auch um handwerkliche Fähig-

keiten im weitesten Sinne, die man trainieren könne. Dabei 

gehe es um den Einsatz von Stimme und Wirkung, aber 

auch um rhetorische Fähigkeiten. Wenn der Chef trotzdem 

nicht bereit sei, ein höheres Gehalt zum jetzigen Zeitpunkt 

zu akzeptieren, dann könne man mit ihm immer noch über 

die Rahmenbedingungen verhandeln: „Bei unseren Mit-

arbeiterinnen in der Bank erleben wir, dass ihnen Arbeits-

zeitmodelle und die Möglichkeit zum flexiblen mobilen 

Arbeiten ein großes Anliegen sind.“

Noch immer verdienen Frauen in Deutschland im Durchschnitt gut 20 Prozent weniger 
als Männer in vergleichbarer Position. Ob das auch daran liegt, dass sie anders ticken, 

was sich auch auf Gehaltsforderungen auswirkt? 

KLAPPERN GEHÖRT ZUM HANDWERK

Frauen sollten über das reden, was sie konkret 
für das Unternehmen tun, rät Christian Ahlring, 
Personalchef der Volksbank Eifel.



Es gebe kaum ein Neufahrzeug der Marke Opel, das noch in die-

sem Jahr geliefert werden könne, sagt Jochen Kauth, Mitinhaber 

vom Autohaus Bohnen in Prüm. Die Verbrenner, die Anfang Juni bei 

ihm bestellt wurden, werden erst im kommenden Frühjahr ausge-

liefert. Anfangs wollten die Kunden das nicht glauben, mittlerweile 

hätten sie sich daran gewöhnt. „Noch länger 

dauert es bei den Elektrofahrzeugen, die gerade 

besonders gefragt sind, wie der Corsa oder 

der Mokka“, so Kauth. Manche würden mit 

der Bestellung lieber warten, bis sich die Lage 

entspannt. Was seine Kunden jedoch vor allem 

vom Kauf eines Hybrid-Fahrzeugs oder eines 

Stromers abhält, ist das Schweigen der Bun-

desregierung zu künftigen Prämien. Die gibt es 

nämlich erst dann, wenn das Fahrzeug auf den 

Besitzer angemeldet ist und nicht beim Kauf. 

„Den Kunden fehlt an der Stelle die Sicherheit, 

ob sie im kommenden Jahr noch mit einer 

Prämie in der gleichen Höhe rechnen können.“ 

Einfacher wäre es, wenn die Prämie auf der Ba-

sis des Kaufvertrages beantragt werden könne. 

So bricht den Händlern hier vor Ort auch ein 

Stück vom Umsatz weg. 

Der Grund für die Misere liegt auf der Hand: Autobauer haben sich 

Lagerflächen gespart und Lieferungen erfolgen seit langem „Just in 

Time“ – zum Zeitpunkt des Einbaus an den Ort des Einbaus. Das 

funktioniert aber nicht mehr, weil die Teile teils auf Containern im 

Hafen von Shanghai feststecken, oder gar nicht mehr produziert 

werden. Kauth: „Für verschiedene Modelle gibt es derzeit keine Park-

sensoren mehr, Kabelstränge, die in der Ukraine produziert werden, 

gibt es zurzeit nicht. Also es geht um viele unterschiedliche Teile.“ 

So dramatisch ist es bei den meisten, aber nicht bei allen Herstel-

lern. Thomas Tix, Leiter der Niederlassung des Autohauses Eifel-

Mosel in Prüm, vertritt die Marke Toyota. „Bei 

uns hat es früher von der Bestellung bis zur 

Lieferung acht bis zwölf Wochen gedauert. Jetzt 

dauert es zwischen zwölf und 18 Wochen. Das 

ist noch im Rahmen“, sagt Tix. Er hat eine Erklä-

rung dafür, dass Toyota immer noch vergleichs-

weise zeitnah liefern kann: Der japanische 

Hersteller kannte die Probleme, die Lieferketten 

machen können aus Zeiten der Vogelgrippe. 

„Damals gab es in Asien auch schon einen 

Lockdown. Man hat aus den Problemen gelernt 

und organisiert sich seither anders, damit man 

die Kunden im Ausland nicht noch einmal mit 

längeren Lieferketten überraschen muss.“ Den-

noch befinde sich auch dieses Unternehmen in 

einem globalen Markt und zumindest jene elek-

tronischen Zubehörteile, die erst hier in Europa 

in den neuen Toyota eingebaut würden, seien 

ebenfalls von längeren Lieferzeiten betroffen, so Tix.   

Zurzeit sind wohl jene Hersteller im Vorteil, die mit den kürzesten 

Lieferzeiten punkten können. Autoproduzenten hierzulande müssen 

in der Gegenwart lernen, eine Krise auch als Chance für die Zukunft 

zu begreifen. 

Noch immer ist es die Pandemie, die weltumspannende Lieferketten sprengt.  Jetzt kommt auch noch 
der Krieg hinzu. Wer ein neues Auto haben möchte, muss grundsätzlich Geduld haben. 

LIEFERSTAU BEI NEUWAGEN

„Die unklare Zukunft des Umweltbonus hindert 
Kunden an der Entscheidung für E-Fahrzeuge“, sagt 
Jochen Kauth vom Autohaus Bohnen in Prüm.

Bei Toyota sei die Lieferzeit „noch im Rahmen“, 
freut sich Thomas Tix, Autohaus Eifel-Mosel in 
Prüm.

Der Gerolsteiner Flecken und Betriebe der Stadt präsentieren sich ...
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Rondell 10 · 54568 Gerolstein · Tel. 06591/5885 · Mo.-Fr. 9.30-18.00 Uhr · Sa. 9.30-14.00 Uhr

www.mystyle-gerolstein.de

Lust auf Meer?

Ocean Bay by

Wir sind stolz, in der schönen Vulkaneifel leben zu dürfen und dieser 
Einfluss soll sich auch in unserer Küche wiederspiegeln.

Deshalb legen wir größten Wert auf Regionalität und haben unsere 
Lieferanten dementsprechend ausgewählt.

Wir bieten eine ehrliche, frische Küche mit regionalen und 
saisonalen Gerichten mit dem gewissen Pfiff.

Kommen Sie vorbei und lassen es sich schmecken im schönen Ambiente 
unseres frisch renovierten Panorama Restaurant.

JETZT RESERVIEREN! Tel.: 0 65 91 / 81 939 0

ÖFFNUNGSZEITEN
RESTAURANT: 

täglich von 
18:00 Uhr - 21.30 Uhr 

BAR & BISTRO: 
tägich ab 15:00  Uhr 

E-Mail: rezeption@loewenstein-hotel.de

Hotel Löwenstein 
Zur Büschkapelle 5 . Gerolstein

Ihr Spezialist 
für gutes Hören

www.hoergeraete-moeller.de

Geballte Kompetenz 
unter einem Dach

Hörgeräte aus Meisterhand, Kinderversorgung, 
Implantatbetreuung, Tinnitus Spezialisten, 
Audiotherapeuten, Lärmschutzhörgeräte
• Kostenfreie Höranalyse • Kostenfreies Probetragen
• Hausbesuchsservice • Lichtsignalanlagen
• 3D Maßanfertigung von Im-Ohr-Hörgeräten

 Ihr individueller Gehörschutz

3D maßgefertigter Gehörschutz für alle Anlässe 
(Schlafen, Konzerte, Arbeit) 

• Aktiver Jagdgehörschutz      • In-Ear Monitoring

Gerolstein, Hauptstraße 17
Tel. 06591-811 39

Prüm, Tiergartenstraße 13
Tel. 06551-6622

Hillesheim, Am Markt 1
Tel. 06593-99 64 822



Der Gerolsteiner Flecken und Betriebe der Stadt präsentieren sich ...

SEIT 10 JAHREN DEIN VERSICHERUNGSMAKLER IN GEROLSTEIN

Andreas Hendle
Geschäftspartner der voice economy GmbH

Hauptstraße 30 ı 54568 Gerolstein
Tel. 06591 9899120 ı mobil 0170 8061793
hendle@voice-economy.com
steffen@voice-economy.com
www.voice-economy.com

Unsere Perspektiven für junge Leute:
PRAKTIKUM I AUSBILDUNG I NEBENJOB I STUDIUM

Individuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: 
FUHRPARK
BETRIEBLICHE ALTERSVORSORGE
ARBEITSKRAFTABSICHERUNG
BETRIEBLICHE KRANKENVERSICHERUNG

Persönliche, kostenlose Beratung in den Bereichen Versicherung, Finanzierung und Vorsorge. 

>  voice economy>  voice economy>  voice economy>  voice economy>  voice economy>  voice economy>  voice economy STUDIUM>  voice economy STUDIUM STUDIUM

Individuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: >  voice economyIndividuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: Individuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: 

Unsere Perspektiven für junge Leute:Unsere Perspektiven für junge Leute:
 NEBENJOB  NEBENJOB 

Individuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: Individuelle Konzepte und Lösungen für Firmenkunden: 

BETRIEBLICHE KRANKENVERSICHERUNGBETRIEBLICHE KRANKENVERSICHERUNG

Montag - Donnerstag
15:00 - 20:00 Uhr

Freitag 
10:30 - 20:00 Uhr

Samstags 
10:00 - 18:00 Uhr

Sonntag und Feiertags
10:00 - 15:00 Uhr

Öffnungszeiten

Wir bieten Ihnen modernste 
Bräunungstechnik unter 
qualifizierter Beratung zu 
einem fairen Preis. www.tropicsun-gerolstein.de

Hauptstraße 100 · 54568 Gerolstein
Tel.: 06591 98 47 192

 la cucina italiana 

Brunnenstraße 18 a · 54568 Gerolstein · Tel.: 06591 7458

Öffnungszeiten:
Samstag 11:30–14:00, 17:30–23:00
Sonntag 11:30–14:00, 17:30–22:00
Montag Geschlossen
Dienstag - Freitag 11:30–14:00, 17:30–22:30
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Der Gerolsteiner Flecken und Betriebe der Stadt präsentieren sich ...

Hier haben sich schon Neander-

taler und die ersten modernen 

Menschen wohlgefühlt. Das belegen 

Funde aus der Buchenlochhöhle. 

Ebenfalls erwiesen ist, dass sich die 

Kelten und die Römer niedergelassen 

haben. Wen sollte es wundern? Auch 

Kelten und Römer haben das Wasser 

aus den berühmten Mineralquellen 

geschätzt. Als zu Beginn des 12. 

Jahrhunderts die Löwenburg erbaut 

wurde, erhielt der Ort den Vorläu-

fer seines Namens: Gerhardstein. 

Nach der Verleihung der Stadtrechte 

ging es dann wechselvoll weiter: 

Mehrmals ist die Stadt abgebrannt 

oder infolge kriegerischer Auseinan-

dersetzungen zerstört worden. Und 

jedes Mal haben die Menschen alles 

gegeben, um sie wieder aufzubau-

en – zuletzt nach dem Zweiten 

Weltkrieg. 

Timm Schuch (55), Angestellter der

VG Gerolstein, beschäftigt sich in 

der Freizeit gerne mit seiner Heimat. 

Sein Interesse gilt den Geschehnis-

sen von den 30er Jahren bis zu den 

Bombenangriffen der Alliierten am 

Heiligabend des Jahres 1944 und 

kurz danach: „Gerolstein wurde 

damals zu 80 Prozent zerstört, weil 

hier ein wichtiger Eisenbahnkno-

tenpunkt war. Die Menschen haben 

im Buchenloch und den vielen 

anderen Höhlen hinter der Munter-

lay Zuflucht gesucht.“ Dennoch sei 

die Bombardierung mit sehr großen 

menschlichen Verlusten verbunden 

gewesen. Aktuell interessiert Schuch 

die Geschichte eines Mannes, der 

wie der berühmte Oskar Schindler 

jüdische Mitbürger in Gerolstein 

gerettet haben soll: „Das war ein 

NSDAP-Funktionär, der wohl des-

halb in die Partei eingetreten ist, um 

benachteiligten Menschen helfen zu 

können. Eine großartige Sache, die 

aber nie richtig bekannt geworden 

ist“, sagt Schuch. Zu dem Thema 

recherchiere er gerade und habe mit 

Nachfahren der Halbjüdin Lieselotte 

Dohm sprechen können. Sie habe 

mithilfe der Gerolsteiner Bevöl-

kerung nahezu unbehelligt diese 

Nazizeit überstanden. Das alles 

unterstreiche die Liebenswürdigkeit 

der Menschen: „Heute ist Gerolstein 

modern und weltoffen, für mich ein 

ganz toller Ort.“

Clara Zins-Grohe ist Hobby-Fo-

tografin. Und wenn etwas vor die 

Linse ihrer Kamera kommt, dann 

befindet es sich mit ziemlich hoher 

Wahrscheinlichkeit im Flecken. Sie 

liebt die Bronzefiguren – ob es nun 

der Zeitung lesende Pitter ist, der nie 

von seiner Bank am Rondell aufsteht, 

oder ob es sich um den kleinen 

Niklas handelt, der mit Mutter Anna 

dort seine Zeit vertrödelt. Und sie 

mag das feine Wasser, das hier sogar 

kostenlos aus dem Helenenquell 

sprudelt. Nachweislich wird es 

Wenn etwas im kollektiven Gedächtnis der Menschen hier verankert ist, dann das: 
Sollte der Flecken einmal untergehen, dann bauen wir ihn neu. Deshalb gibt es 
auch heute keinen Grund, an der Zukunftsfähigkeit zu zweifeln.

IMMER WIEDER AUFSTEHEN

Hobbyhistoriker Timm Schuch beschäftigt sich 
gerne mit der Geschichte seiner Heimatstadt.

„Leider wird es bald fast keine waschechten 
Gerolsteiner mehr geben“, sagt Clara Zins-Grohe.

© C.Zins-Grohe
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Tauchen Sie ein 
in die Welt von 
Gerolsteiner.Gerolsteiner.Gerolsteiner.Gerolsteiner.Gerolsteiner.Gerolsteiner.

Bei einer kostenlosen Besucher-
führung erfahren Sie, wie unser 
Mineralwasser entsteht und ab-
gefüllt wird. Wir bieten Termine von 
Montag bis Donnerstag um 11 Uhr 
oder um 14 Uhr an. Bitte melden 
Sie sich dafür telefonisch, per 
E-Mail oder über unser Anmelde-
formular an. 

Weitere Infos: 
gerolsteiner.de/besucherzentrum 

Anz.GB_Besucherzentrum_2022_93x137_RZ2.indd   1 08.06.22   16:39

GEROLSTEIN - 
DEINE SHOPPINGSTADT 

AM EIFELSTEIG!
Ob neue Wanderschuhe oder ein neues Lieblingsteil 
für den Urlaub, ein spannendes Buch oder ein nettes 

Mitbringsel - in Gerolstein finden Sie viele schöne 
Dinge und ein vielfältiges gastronomisches Angebot. 

Kurze Wege, 1 Stunde kostenfreies Parken und die 
persönliche und herzliche Art unserer Geschäfte, 

Cafés und Restaurants runden das Einkaufserlebnis 
ab. Nähere infos finden Sie unter www.GeroTeam.de

Hauptstraße 22 · 54568 Gerolstein
Telefon: 0 65 91 / 35 28

Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr  Sa. 9.30-13.00 Uhr

Bademode bis H-Cup

Besuchen Sie uns
für eine persönliche

Größenberatung

Neugeräte
Gebrauchtgeräte 

mit Garantie

Handyverträge 
passend für Sie 

ohne  
Extrakosten

Ersatzteile
Zubehör

alle Netze

Vor Ort  Vor Ort  V
Reperatur
alle Netze

Hauptstr. 8 ︳ 54568 Gerolstein
Tel.: 06591 - 9836 551 ︳ www.mytelhandy.de

Hallen- & Freibad 
Gerolstein

GEROLSTEIN
Verbandsgemeinde

· 25 m Sportbecken mit Massagebucht
· Sprunganlage mit 1 m und 3 m Bre�
· Spaßbecken mit Rutsche, Vulkan und Luftsprudel
· Planschbereich mit Flußlandschaft und Wasserfontaine
· Beachvolleyballfeld · kostenlose Parkplätze 

Raderstraße 22 - 24 ∙ Gerolstein ∙ Tel. 06591-4538

Öffnungszeiten
10.00 - 20.00 Uhr 
Mittwochs: 06.30 -09.00, 10.00 - 20.00
Bei schlechtem Wetter hat alternativ das Hallenbad 
zu den genannten Öffnungszeiten auf.

Öffnungszeiten:  Di. - Fr. 08:00 - 18:00   Sa. 08:00 - 13:00

Hauptstraße 56
54568 Gerolstein
www.salon-schneider-gerolstein.de

salon-schneider@web.de06591 3036
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seit fast 300 Jahren abgefüllt und ver-

kauft: „Mit dem Gerolsteiner Sprudel 

sind wir weltweit bekannt gewor-

den“, sagt Zins-Grohe. Zu ihren 

Lieblingsorten gehört das Naturkun-

demuseum, das oben im ehemaligen 

Rathaus eingerichtet wurde: „Diese 

Sammlung ist mehr als nur einen 

Besuch wert.“ 

Anke Sodermanns-Walla gönnt sich 

gerne eine schöne Tasse Kaffee am 

Rondellplatz: „Wenn die Sonne 

scheint, dann ist Leben auf dem 

Platz und man trifft sich. Dann 

vermisse ich tatsächlich gar nichts. 

Mir gefällt es sehr gut im Flecken.“ 

Sie gehört noch zu den ‚waschech-

ten‘ Gerolsteinern: „Als Kind und 

als Jugendliche war ich immer sehr 

stolz darauf, dass ich in Gerolstein 

gewohnt habe. Wir waren immer 

irgendwie besonders, eben weil 

diese Stadt auch besonders war.“ Da 

seien die vielen Geschäfte gewesen, 

die Lokale, die Restaurants und die 

Feste: „Das Brunnenfest war für 

mich immer ein Highlight. Genauso 

wie die Kirmes, wo man sich mit so 

vielen jungen Leuten aus der Region 

getroffen hat.“ 

In Berlin hat sie BWL mit Schwer-

punkt Tourismus studiert. Danach 

hat sie in Köln und in Düsseldorf 

gearbeitet. Warum sie nicht dort 

geblieben ist? Weil sie die Landschaft 

und die Menschen in der Eifel liebe, 

sagt Sodermanns-Walla. Damit meint 

sie sicher ihre Eltern und vor allem 

den einen Menschen aus der Heimat 

– den liebt sie bis heute: „Zugege-

ben: Wenn mein Mann nicht hier in 

der Heimat geblieben wäre, dann 

wäre ich vielleicht vor 15 Jahren 

auch nicht wieder zurückgekom-

men.“ Bereut hat sie die Entschei-

dung noch nie. Sodermanns-Walla 

führt ihre Boutique und wurde jüngst 

zur Vorsitzenden des Gewerbe-

vereins gewählt. Und sie hat eine 

Vision: „Gerolstein wird trotz aller 

gegenläufigen Trends immer etwas 

Besonderes bleiben. Eine Stadt, auf 

die auch folgende Generationen 

noch stolz sein können.“ Dafür setze 

sie sich gerne ein. 

Ganz klar gegen die Großstadt hat 

sich Wolfgang Schimmels entschie-

den. Auch er ist hier geboren und 

aufgewachsen – nur zur Bundes-

wehrzeit war er weiter weg. Damals 

habe die Überlegung angestanden, 

in eine Großstadt zu gehen. Warum 

er sich anders entschieden hat? „Na-

türlich bin ich auch gerne mal dort. 

Aber vor allem bin ich froh, wenn 

ich wieder nach Gerolstein zurück-

komme, wo alles etwas ruhiger und 

beschaulicher ist.“ Seine Frau Judith 

ist von Berufs wegen nach Gerol-

stein gekommen – die Liebe hat sie 

daran gehindert, wieder wegzuge-

hen: „Hier ist es weniger anonym, 

wir kennen unsere Nachbarn. Und 

indem wir ein Eigenheim erworben 

haben, ist klar, dass wir bleiben 

wollen.“ 

Die Büschkapelle soll seinerzeit Graf 

Karl Ferdinand von Gerolstein zum 

Dank erbaut haben, nachdem er und 

seine Gattin auf dem Heimweg in 

die Löwenburg nur um Haaresbreite 

einen Überfall überlebt hatten. Aller-

dings ist es nicht mehr die Original-

kapelle, auch sie ist abgebrannt. Es 

handelt sich um einen Nachbau aus 

der Mitte des 19. Jahrhunderts. Sie 

ist einer der Lieblingsorte von Uwe 

Schneider: „Um Ruhe zu finden, zur 

inneren Einkehr oder einfach nur 

zum Nachdenken – das ist ein toller 

Ort.“ Der Stadtbürgermeister schaut 

zufrieden auf die Entwicklung, die 

seine Stadt in den letzten Jahren 

genommen hat. Mit dem Kyllpark 

und dem Bahnhof seien jetzt bereits 

zwei Bauabschnitte des Konzeptes 

‚Stadt im Fluss‘ abgeschlossen. Der 

Wasserspielplatz und die Strandan-

lage mit dem Bouleplatz an der Kyll 

seien „super schön“ geworden. Das 

gelte für den neu gestalteten Bahnhof 

ebenso, wo eine Terrassenanlage 

zum Verweilen einlädt. 

Jetzt starte man mit den Planungen 

Bau des Zentralen Omnibusbahn-

hofs, der teils die Bahnhofstraße 

und den Postvorplatz betrifft, sagt 

Schneider. Ein Thema, das seit Jahren 

die Gemüter erhitzt hat, ist das ehe-

malige Hotel Kaiserhof. Auch dort sei 

eine Lösung in greifbarer Nähe. Als 

ländliches Mittelzentrum habe Gerol-

stein viel zu bieten – von Kitas über 

Schulen, ein Krankenhaus, mehrere 

Ärzte, Lokale und Geschäfte. 

Hobby-Fotografin Clara Zins-Grohe 

stimmt ihm da nicht ganz zu: „Ich 

finde es schade, dass es kaum noch 

waschechte Gerolsteiner gibt.“ Seit 

vor Jahren die Geburtsstation im 

hiesigen Krankenhaus geschlossen 

wurde, stehe nur noch in Ausnah-

mefällen die Heimatstadt in der 

Geburtsurkunde. 

Der Gerolsteiner Flecken und Betriebe der Stadt präsentieren sich ...

Anke Sodermanns-Walla genießt bei schönem 
Wetter das bunte Treiben bei einem Kaffee am 
Rondell.

Einer der Lieblingsorte von Stadtbürgermeister 
Uwe Schneider ist die Büschkapelle.

„Hier ist es nicht so anonym wie in der Groß-
stadt“: Judith und Wolfgang Schimmels sind 
gerne in Gerolstein zuhause.
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Für Dich in Gerolstein

www.evm.de

Strom, Gas, Heizung oder Solar? Wir beraten Dich in 
unserem Kundenzentrum direkt vor Ort. Komm vorbei.

Im Rondell
54568 Gerolstein
Telefon: 06591 94942-0 

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
09:00–13:00 Uhr

31227775_22 AZ KDZ Gerolstein_Orange7_190x137_BD_4C_RZ.indd   1 24-05-2022   12:41

Pizzeria Costa Verde
ITALIENISCHE GASTLICHKEIT IM HERZEN DER VULKANEIFEL

DIREKT AM EIFELSTEIG

Öffnungszeiten
Täglich:
12:00 bis 14.00 Uhr sowie 17.30 bis 21.00 Uhr

Dienstag Ruhetag

Telefonische Bestellungen
& Reservierung an: 06591-3625

info@pizzeria-costaverde.de
www.pizzeria-costaverde.de

Hauptstrasse 70
54568 Gerolstein

„Du kommst als 
Gast und gehst 

als Freund“

JETZT SCHON AN DEN WINTER DENKEN 
UND DIE FRÜHBUCHERRABATTE NUTZEN…
FÜR MEHR SICHERHEIT GIBT ES DEN 
FLEXTARIF, BEI DEM SIE BIS 14 TAGE 
VOR DER ABREISE KOSTENFREI 
STORNIEREN KÖNNEN.

Gerolsteiner Reisebüro · Inh. Sabine Busch
Rondell 9 · 54568 Gerolstein · Tel.: 06591 / 205
info@gerolsteiner-reisebuero.de · www.gerolsteinerreisebuero.de

 Mo. - Fr. von 9.30 - 18.00 Uhr, Sa. von 9.00 - 13.00 Uhr 

Raderstrasse 5 · 54568 Gerolstein
Tel (06591) 9556-0
E-Mail info@harlfinger-hacken.de
wwww.harlfinger-hacken.de

Albert Hacken
Fachanwalr für Strafrecht

Fachanwalt für Arbeitsrecht
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In den Sommerferien werden in der Augustiner 

Realschule plus in Hillesheim die Umbaumaßnahmen 

weitgehend abgeschlossen sein. Das gilt für die Folgen der 

Hochwasserkatastrophe genauso wie für die Verlegung der 

Glasfaserkabel. „Im kommenden Schuljahr werden wir an 

jedem Punkt, an dem wir es wünschen, schnelles Internet 

haben“, sagt Schulleiterin Andrea Stabel. Dann könnten 

die Lehrer aus jedem Klassenraum auch online mit den 

Schülern arbeiten. Das sei mit BigBlueButton möglich, den 

Online-Konferenz-System, das das 

Land Rheinland-Pfalz den Schulen 

zur Verfügung stelle. Zudem nutze die 

Schule die Lernplattform Moodle, die 

ebenfalls vom Land empfohlen werde. 

Stabel: „Moodle bietet die Möglichkeit, 

Aufgaben für die Schülerinnen und 

Schüler einzustellen und Schüler kön-

nen ihre Lösungen hochladen. Damit 

haben wir schon teilweise während 

des ersten Lockdowns ganz gute Erfahrungen gemacht.“ 

Zudem gebe es die Möglichkeit, beim Homeschooling 

oder beim hybriden Unterricht, bei dem abwechselnd nur 

eine Hälfte der Klasse am Präsenzunterricht teilnimmt, das 

Tafelbild von den Smartbords in den Klassenräumen direkt 

hochzuladen. So können diejenigen, die online teilnehmen, 

das erarbeitete Wissen nachvollziehen. „Für den nächsten 

Lockdown müssten wir hier in der Schule an und für sich 

gut aufgestellt sein. Das gilt auch für die Hardware“, so die 

Schulleiterin. Vom Schulträger, der VG Gerolstein, wurden 

40 Leihgeräte für jene Schüler zur Verfügung gestellt, die 

nicht über eigene Laptops oder Tablets verfügen. Diese 

seien während der vergangenen Lockdowns gar nicht alle 

benötigt worden. „Natürlich wäre es toll, wir könnten jedem 

Schüler ein Tablet in die Hand drücken, mit dem sie immer 

arbeiten könnten. Davon sind wir aber noch weit entfernt.“ 

Immerhin habe die Schule ausreichend Laptops, die an 

das interne Netzwerk angeschlossen sind, um eine Klasse 

damit arbeiten zu lassen. Diese habe das Land der Schule 

zur Verfügung gestellt, als sie sich erfolgreich um den Status 

einer Informatik-Profilschule beworben hatte. Seit dem 

Schuljahr 20/21 haben alle Schüler der fünften Klasse hier 

eine zusätzliche Stunde im Fach Infor-

matik. „Ab dem kommenden Schuljahr 

können wir den Schülern der siebten 

Klassen erstmals auch Informatik als 

Wahlpflichtfach anbieten.“, so Stabel. 

Die Augustiner-Realschule ist eine von 

insgesamt 19 im gesamten Bundes-

land, die sich als Informatik-Profilschu-

le profilieren konnten. 

Ob es auch ausreichend Gelder gibt 

für die Wartung? Dieser Betrag richtet sich laut Stabel nach 

der Schülerzahl und sei ausreichend: „Wenn wir ein neues 

Programm auf unsere internen Rechner spielen wollen, 

dann geschieht das vom Landesinstitut in Koblenz aus. Und 

wir haben einen Wartungsvertrag mit einem Unternehmen 

in Hermeskeil für die Pflege der Software.“ Komme etwas 

an die Rechner, so könne ein Dienstleister aus Hillesheim 

oder ein Mitarbeiter der VG Gerolstein helfen. Trotz aller 

Vorbereitung hofft Andrea Stabel, dass es bei künftigen 

Infektionswellen nicht wieder zu einer Schulschließung 

kommen wird: „„Schule lebt von der Interaktion. Das alles 

geht leider verloren, wenn man sich nur online trifft.“

Als die Schulen infolge der Pandemie geschlossen wurden, waren sie nicht auf Online-Un-
terricht vorbereitet. Ist das jetzt anders? o7 hat in der Realschule in Hillesheim nachgefragt. 

Der Gerolsteiner Flecken und Betriebe der Stadt präsentieren sich ...

DER HERBST KANN KOMMEN

„Wir hoffen, dass es nicht wieder zu Schul-
schließungen kommen wird“, sagt Andrea 
Stabel, Leiterin der Augustiner Realschule in 
Hillesheim.



Jetzt auch in Prüm - Ihr Hyundai Partner Eifel Mosel

IHR ANSPRECHPARTNER

David Braknies
Hyundai Verkaufsberater
Tel.:  0 65 51 / 95 60 20 
d.braknies@eifelmosel.de

54595 PRÜM
Prümtalstraße 19
Tel: 06551/9560-20

54311 TRIERWEILER
Auf Wolfsgang 1
Tel: 0651/982230-0

54516 WITTLICH
Max-Planck-Straße 11
Tel: 06571/9774-0

Autohaus Eifel Mosel GmbH: Als Vertragspartner in Bitburg, Prüm und Trierweiler und als Servicepartner in Wittlich für Sie da.

54634 BITBURG
Ottostraße 2
Tel: 06561/6004-0 www.eifelmosel.de

*Sämtliche Informationen zum Umfang der Hyundai Herstellergarantie finden Sie unter: www.hyundai.de/garantien

Besuchen Sie 
uns jetzt!

Wir bieten Ihnen kompetente Beratung rund um das Thema Automobil! Vom Verkauf über den Service bis hin zu unseren Werkstattmit-
arbeitern sind wir Ihr zuverlässiger Partner in Sachen Mobilität. Sichern Sie sich jetzt attraktive Konditionen für Ihr Hyundai Wunschmodell.

Abbildung zeigt Sonderausstattungen. Stand 05/22. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 
Stromverbrauch IONIQ 5 173 kW (235 PS), 58 kWh Batterie, Elektro, Allradantrieb, 1-stufiges Reduktionsgetriebe nach WLTP: kombiniert 18,1 kWh/100km; CO2-Emissionen kombiniert 0 g/km; CO2-Effizienzklasse 
A+++. Kraftstoffverbrauch KONA 1.6 T-GDI 7-Gang N Line 146 kW (198 PS) in l/100 km: innerorts: 6,5; außerorts: 5,2; kombiniert: 5,6. CO2-Emissionen in g/km kombiniert: 129 g/km. CO2-Effizienzklasse: B. Kraft-
stoffverbrauch i30 1.5 T-GDI 48V-Hybrid 6-Gang EDITION 30 118 kW (160 PS) in l/100 km: innerorts: 6,2; außerorts: 5,0; kombiniert: 5,4. CO2-Emissionen in g/km kombiniert: 124 g/km. CO2-Effizienzklasse: B. Die 
angegebenen Verbrauchswerte für den Hyundai KONA N Line und den i30 wurden nach WLTP-Prüfverfahren ermittelt und in NEFZ Werte umgerechnet.

tuer.de

UNSERE 

AUSBILDUNGSBERUFE (m/w/d)

■ Industriekaufleute

■ Fachkraft für Lagerlogistik

■ Holzmechanik

■ Fachinformatik für Systemintegration 

■ Fachinformatik für Anwendungsentwicklung 

■ Elektronik für Automatisierungstechnik 

■ Elektronik für Betriebstechnik

■ Mechatronik

■ Industriemechanik

UNSERE DUALEN 

STUDIENBERUFE (m/w/d)

■ Wirtschaftsingenieurwesen

■ Betriebswirtschaft

■ Wirtschaftsinformatik

 Starte Deine große
Karriere bei PRÜM
und ö�ne die Tür in Dein Berufsleben

       Alle Informationen zu 
unseren spannenden 
Ausbildungsberufen 
unter karriere.tuer.de

BEWIRB DICH JETZT
 E  jobs@tuer.de
 W www.karriere.tuer.de

HAST DU NOCH FRAGEN?
 Ansprechpartner: Janine Thielen
 T 06551 / 1470-468

PRÜM Türenwerk GmbH
Andreas-Stihl-Straße 1
54595 Weinsheim
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Im Erbfall hat der Gesetzgeber einen Freibetrag festgesetzt, 

bis zu dem keine Erbschaftssteuer anfällt. Bei Kindern liegt 

die Grenze bei 400.000 Euro; bei Enkelkindern liegt sie bei 

200.000 Euro. Diese Werte können schnell überschritten 

werden, wenn die Konten gut gefüllt sind und sich zudem 

der Wert des Hauses verdoppelt. Sabine Schwiemann, 

Eigentümerin und Geschäftsführerin von Jupp Immobilien in 

Hillesheim, winkt ab: Von einer Verdoppelung der Hauswerte 

könne man in der Eifel nur selten ausgehen. Sie unterschei-

det beim Immobilienmarkt drei Phasen: Vor 2016 sei es ein 

Käufermarkt gewesen. Weil das Angebot größer war als die 

Nachfrage, seien die Häuser 

zu günstigen Preisen verkauft 

worden. Durch die niedrigen 

Zinsen sei danach das Interes-

se kontinuierlich gewachsen – 

und dann auch die Preise. 

Seit Corona sei in der Eifel der 

sprunghafte Anstieg der Kauf-

interessenten zu verzeichnen. 

Schwiemann: „Eine Preiserhöhung von 25 bis zu 40 Prozent 

ist hier vor Ort realistisch. Nur bei ganz außergewöhnli-

chen Objekten kann es auch mal zu einer Verdoppelung 

kommen.“ Das seien Häuser in Alleinlage, nah am Wald, mit 

toller Fernsicht. Solche Immobilien hätten immer schon star-

ke Emotionen geweckt. Aktuell gibt es noch einen Grund, der 

Immobilienwerte nach oben treibt: Der rasante Preisanstieg 

für Baumaterialien führt dazu, dass Bauherren ihre Pläne 

aufgeben und lieber bestehende Häuser kaufen. Damit es für 

die Erben später kein böses Erwachen gibt, wird Schwiemann 

häufig als Sachverständige von Hausbesitzern angefragt: 

„Wer sich mit dem Gedanken an sein Testament beschäftigt, 

möchte im Vorfeld gerne wissen, um welchen Wert es dabei 

geht. Darauf aufbauend können dann weitere Entscheidun-

gen getroffen werden.“ 

Sollte das Haus bereits die Steuerfreigrenze für die künftigen 

Erben überschreiten, könne man vorab alle zehn Jahre einen 

Teil des Hauses oder des Geldvermögens bis zu einem Wert 

von 400.000 Euro (bei Kindern) an sie verschenken, sagt 

Rechtsanwalt Albert Hacken aus Gerolstein. Für Erben, die 

keine Kinder sind, gelten viel geringere Freibeträge. „Wenn 

man damit rechnen muss, dass der Freibetrag überschritten 

wird, wäre es schon sinnvoll, 

möglichst früh einen Schen-

kungsvertrag zu machen.“ 

Wichtig sei, dass der Schenker 

sein Wohnhaus dabei nicht 

völlig aus der Hand gebe. 

Er solle sich im Notarvertrag 

ein umfassendes Wohn- und 

Nießbrauchsrecht zu Lebzei-

ten einräumen. „Darin muss man aber auch festlegen, wer 

für anfallende Reparaturen an Dach oder Heizung aufkommt. 

Das ist nämlich grundsätzlich Eigentümersache“, so Hacken. 

Und noch etwas sei zu beachten: Dem Gesetz nach dürfen 

künftige Erben alle zehn Jahre mit einer Schenkung bis zu 

Freigrenze versehen werden. Was passiert, wenn der Schen-

kende vor Ablauf dieser Frist stirbt? Das könne teuer werden, 

sagt Rechtsanwalt Hacken: „In dem Fall werden die letzte 

Schenkung und das fällige Erbe addiert. Liegt die Summe 

oberhalb der Freigrenze, wird doch Erbschaftssteuer fällig.“

Die Hauspreise in der Eifel steigen seit Jahren. Wenn sich der Wert verdoppelt, 
kann das bedeuten, dass wir im Erbfall vom Finanzamt zu Kasse gebeten werden. 
Ob man dem vorbeugen kann? Wir haben Fachleute gefragt. 

RICHTIG 
ERBEN 
UND 
VERERBEN

„Eine Preiserhöhung von 25 bis 40 
Prozent ist für Häuser in der Eifel 
realistisch“, sagt Sabine Schwie-
mann von Jupp Immobilien.

Schenkungen an künftige Erben 
können die Erbschaftssteuer re-
duzieren: Rechtsanwalt Albert 
Hacken.



Der rein elektrische Audi Q4 e-tron1.
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Wer etwas in der Verwaltung der VG Prüm zu erle-

digen hat, muss erst seit dem 1. Juni keine Maske 

mehr tragen: „Wir haben im Mitteilungsblatt darauf hinge-

wiesen, dass zwar die Pflicht zum Tragen der Maske endet, 

selbstverständlich kann aber jeder Besucher weiterhin 

freiwillig eine tragen“, sagt Büroleiter Dieter 

Schumacher. Zudem stünden Mittel zur 

Handdesinfektion bereit und eine Tempera-

turmessstation. Wer vor Letzterer kurz stehen 

bleibt, der bekommt binnen Sekunden 

farblich angezeigt, ob er weitergehen kann 

(grün oder gelb), oder ob er besser gleich 

eine Teststation aufsucht (rot).  Die soge-

nannten Spuckschutzwände wurden zu 

Beginn der ersten Coronawelle angeschafft 

und werden weiterhin verwendet. Schu-

macher: „Auch vor dem Hintergrund der 

wieder steigenden Coronazahlen macht eine 

Abschaffung keinen Sinn.“ Zudem stünden 

allen Mitarbeitern Tests zur Verfügung. Wie 

er persönlich mit dem Risiko umgeht? „Ich 

halte das Impfen für die beste Vorsorge, bin 

dreifach geimpft und genesen“, so Schuma-

cher. Beim Einkaufen oder im Restaurant 

verwende er keine Maske mehr, aber er teste 

sich weiterhin regelmäßig selbst. 

In der Kaiser-Lothar-Realschule in Prüm

endete die Pflicht zum Tragen der Masken 

bereits fast einen Monat vorher, am 2. Mai: 

„Wir haben uns an die Vorgaben des Bildungsministeriums 

gehalten. Unseren Schülern haben wir zwar empfohlen, 

weiterhin Masken zu tragen. Davon wird aber selten 

Gebrauch gemacht“, sagt Schulleiterin Gönül Genc. Sie 

schätzt, dass nur drei bis vier Schüler pro Klasse noch 

freiwillig eine Maske tragen. Ob dadurch die Infektions-

zahlen steigen? Nur vereinzelt würden sich Kollegen oder 

Schüler derzeit infizieren. Die Zahlen seien überschaubar, 

daher sehe sie derzeit keinen Anlass, etwas zu verändern. 

Auch sie persönlich sehe keinen Grund, weiterhin eine 

Maske zu tragen, im Gegenteil: „Ich denke, 

dass der Körper lernen sollte, mit dem 

Virus zu leben.“ Das sehen jene Menschen 

anders, denen man in Supermärkten oder in 

Restaurants mit Maske begegnet. Warum sie 

lieber doch unfrei bleiben? „Mit Maske fühle 

ich mich einfach sicherer. Die Infektion kann 

langfristige Folgen haben“, sagt eine Kundin, 

die mit Maske einkauft und namentlich nicht 

genannt werden möchte. 

Solche Aussagen hört Michael Wilke sicher 

gerne. Der Geschäftsführer des St. Joseph-

Krankenhauses in Prüm hält in seinem Haus 

eine eingeschränkte Besuchsregelung und 

die Maskenpflicht aufrecht: „Hier muss jeder 

Besucher und jeder Mitarbeiter sogar eine 

FFP-2-Maske tragen. Wir sind da noch sehr 

konservativ unterwegs.“ Das Land schrei-

be nur noch vor, dass in Krankenhäusern 

Masken getragen werden müssen. Aber es 

sei im Bereich der Spielräume möglich, so 

zu handeln wie wir es tun. „Wir haben uns 

dafür entschieden, weil diese Masken einen 

wirksamen Schutz in beide Richtungen 

bieten, also für den Träger und für die Umgebung.“ Es sei 

wichtig, einen möglichen Corona-Ausbruch im Kranken-

haus zu vermeiden. Vor allem jetzt, wo die Infektionszahlen 

wieder steigen und es keine Testpflicht mehr gibt, sei die 

Maske umso wichtiger, sagt Wilke. 

Freiheit oder freiwilliger Schutz – das ist die Frage, die sich jetzt jeder selbst beant-
worten muss. Die Pandemie ist immer noch unter uns, auch wenn die Pflicht zum 
Tragen einer Maske abgeschafft wurde.

„Impfen ist die beste Vorsorge“, 
sagt Dieter Schumacher, Bürolei-
ter der VG Prüm.

Gönül Genc, Schulleiterin der 
Kaiser-Lothar-Realschule in Prüm, 
meint, der Körper sollte lernen 
mit dem Virus zu leben.

„Wir sind da sehr konservativ 
unterwegs“, sagt Michael Wilke, 
Geschäftsführer des St. Joseph-
Krankenhauses in Prüm

MASKE – 
JA ODER 
NEIN ?
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Nicole Schmitz hat aus eigenen Mitteln ihre Unternehmensbe-

ratung in Wiesbaum gegründet. Sie unterstützt Unternehmen 

beim Auf- und Ausbau von Vertriebskanälen innerhalb und außer-

halb Deutschlands. Obwohl sie bisher kein Darlehen benötigte, 

kennt sie diese Problematik – als Mitglied eines internationalen 

Netzwerks weiblicher Gründer: „Female Founders wurde unter 

anderem gegründet, um Frauen auf 

Gespräche mit Investoren vorzuberei-

ten, weil ihnen diese Mittel seltener 

gewährt werden.“ Ein Grund seien 

geringere Vermögenswerte als Sicher-

heit. Zudem fragten Frauen offenbar 

kleinere Kredite an, was für Banken oft 

uninteressant sei.

Judith Klassmann-Laux, Leiterin der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

(WFG) im Kreis Vulkaneifel, macht 

da andere Erfahrungen: „Die Hürden 

für Frauen und Männer unterscheiden 

sich aus unserer Sicht nicht. Also eine 

Darlehenszusage lässt sich nicht am 

Geschlecht festmachen.“ Dennoch hat 

sie eine Erklärung dafür, warum Frauen 

laut Studien deutlich seltener Darle-

hen bekommen: Sie fragen schlicht 

seltener an. Wenn es um die ersten Beratungen zu einer beabsich-

tigten Gründung geht, dann zähle sie etwa ebenso weibliche wie 

männliche Interessenten. „Sobald es um die Umsetzung geht, zeigen 

sich Männer risikofreudiger als Frauen“, so Klassmann-Laux. Die in 

der Statistik beschriebene Diskrepanz sei zudem nur im Bereich der 

Gewerbetreibenden zu finden. Die Gründungen in Freien Berufen 

würden leider nicht erfasst. Dort seien aber mehr Frauen zu finden.

Bei der Kreissparkasse Vulkaneifel ist Thomas Haep mit weiteren 

Beratern zuständig für Existenzgründungen. Sein Haus mache keinen 

Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Gründern: „Wir 

verstehen uns vielmehr als Partner der Anfragenden und beraten sie 

gerne. Auch die Fragen nach Fami-

lienplanung spielen bei uns keine 

maßgebliche Rolle – für alle Heraus-

forderungen gibt es Lösungen.“ Dabei 

freue man sich bei der KSK über jede 

weibliche Existenzgründung. Dennoch 

bestätigt auch Haep, dass es tenden-

ziell häufiger Anfragen von Männern 

gibt. „Vielleicht liegt es daran, dass 

Frauen in bestimmten Branchen, wie 

zum Beispiel in Handwerksberufen, 

seltener ganz oben anzutreffen sind.“ 

Dass Frauen auch bei der Suche 

geeigneter Räume gegenüber Männern 

nicht benachteiligt würden, betont 

Stefan Mertes, der Geschäftsführer 

des Gründer- und Unternehmerparks 

HIGIS in Wiesbaum. „Von der Anzahl 

her hält sich das die Waage. Also 

ähnlich viele weibliche und männlicher Unternehmer sind bei uns 

zuletzt in die Selbstständigkeit gestartet.“ Nur die Art der Geschäfts-

bereiche sei nach wie vor sehr unterschiedlich: Männer gründeten 

eher im Bereich Technologie; Frauen seien eher in kreativen Berei-

chen zu finden. 

Glaubt man Statistiken, so gründen Frauen seltener und es ist für sie  auch schwieriger, 
ein Existenzgründer-Darlehen zu bekommen. Auch bei uns? 

Als Nicole Schmitz jüngst ihre 
Unternehmensberatung im HIGIS 
gegründet hat, brauchte sie dazu 
kein Darlehen. 

Judith Klassmann-Laux, Leiterin der 
Wirtschaftsförderung im Kreis Vul-
kaneifel, nimmt eher Fehler in der 
Statistik wahr als Unterschiede bei 
der Gewährung von Darlehen. 

„Wir machen keinen Unterschied 
zwischen weiblichen und männli-
chen Existenzgründern“, sagt Tho-
mas Haep von der Kreissparkasse 
Vulkaneifel. 

Stefan Mertes, Geschäftsführer des 
Gründer- und Unternehmerparks 
HIGIS in Wiesbaum, vergibt die 
Räume und Flächen unabhängig 
vom Geschlecht.

WENIGER DARLEHEN FÜR FRAUEN?



STARTUP VULKANEIF E L
Das neue Informationsportal für Gründerinnen
und Gründer im Landkreis
Das Internetportal STARTUP VULKANEIFEL bietet Existenzgründerinnen 
und -gründern alle wichtigen Informationen für den Start als eigene Chefi n 
oder eigener Chef im Landkreis Vulkaneifel: Förderprogramme, Tools 
zur Erstellung ihres Business Plans, Checklisten und nützliche Kontakte 
in der Region!  Nutzen Sie zusätzlich das kostenfreie Beratungsangebot 
der Wirtschaftsförderer im Landkreis Vulkaneifel – telefonisch, via 
Videokonferenz oder persönlich, ganz so, wie es Ihnen am besten passt. 
Wir stehen an Ihrer Seite – von Anfang an!

www.startup-vulkaneifel.de

Wir suchen 
      Kolleg*Innen:

Zur Verstärkung unseres Teams an den Standorten  
Bitburg + Schönecken suchen wir ständig:

Aufgabenbereich: Reparatur von Maschinen in unseren Werkstätten sowie 
im Außendienst. Quereinsteiger aus ähnlichen Berufen willkommen!

Aufgabenbereich: Für unsere zentrale Buchhaltung suchen wir eine/n
Mitarbeiter/in für Rechnungsprüfung und arbeiten in Datev.

Aufgabenbereich: Verkauf von Ersatzteilen u. Zubehör an Kunden, Ersatz-
teilbeschaffung für unsere Werkstatt. Kaufm. Ausbildung zum Vorteil.

MECHANIKER FÜR:MECHANIKER FÜR:

KAUFM. MITARBEITER BUCHHALTUNG:

ERSATZTEILVERKÄUFER:

Landmaschinen

Steuerfachangestellte o.Ä.

Baumaschinen
Gabelstapler
Gartengeräte

(Schönecken + Bitburg)

(Bitburg)

(Bitburg)

(Schönecken + Bitburg)

(Schönecken + Bitburg) 

(Bitburg)

Das Geschlecht und Alter der Bewerber spielt natürlich keine Rolle. Bei Fragen 
melden Sie sich bei Helmut oder Christina Alff telefonisch (06561-94 50 90) 
oder persönlich, oder schicken eine Bewerbung 
per Email an ca@alfff.de. Wir freuen uns auf Sie!

Schönecken • 06553-805 
Bitburg • 06561-94 50 90
www.ALFFF.de

Hier scannen 
für mehr Infos






